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i i
I S)er Gutter ©ra&. j
I ©in ©tab, o ©hitter, ift gegraben bir, |

I 2ln einer ftitl n, bir b(bannten Stelle, j
j ©in heimatlicher Schatten webet bier, j
i 2lucp f« bic" "Blumen nld)t an feiner j
j Schwebe. j
I Srin liegft bu, wie bu ftarbeft, j
I untKrfefjrt, |
; ©ttt jebem 3ng bes SRiebetts unb ber j

Scljmerjen; I
t 2lud) aufzuleben ift bir nicbt oerw'brt: •

I 3d) grub bir biefes ®rab in meinem

I Sergen.
I Uljtattb.

Der^ 93; u n b e s r a t beTegicrte an ben
©nbe Suli in Sonbon ftattfinbenben inter»
nationalen Kongreh für Sanbelsunter»
ricfjt ©b. Sdjieh, ©rofeffor an ber San»
bets()od)fcbuIe ber Uniuerfität fiaufanne.
- ©r genehmigte bas ffintlaffungsgefud)

bes Oberften ©tar Suber in 3ürid) als
©idjter bes ©lutärtaffattonsgerid)ies
unter ©erbanïung ber geleisteten î)ienfte
unb befehle ben Soften buret) Dberft
©luezio SSorella, ben bisherigen erften
Suppleanten bes ©lilitärtaffations»
geridjtes. Der bisherige 2. Suppléant,
Oberft ©obert be 9Bed in greiburg,
rüdte äunt 1. Suppleanten auf unb äum
2. Suppleanten tourbe Oberft Sans
Säfd)lin, 93ern, ffirohrid)ter bes Di»
oifionsgcrichtes 4 ernannt. — Sn ben
©antrat ber ©ationalbont wählte ber
©unbesrat für ben ©eft ber Iaufenben
9tmtsbauer Staatsrat ©icot in ©enf
unb Karl Koed)Iin=gifd)er, ©räfibent ber
Sanbelstammer in 93afel. — Der 93un=
besoerfamntlung tuirb beantragt, bent
Kanton ©afelftabt für ben toeiteren
9Iusbau bes rechtsufrigen ©heinhafetts
bei ©afel=KIein=Süningen einen ©unbes»
beitrag oon ©laximum Sr. 366,800 311

betuilligcn. — ©rmädftigt toirb ferner
oas ©olïswirtfchaftsbepartement, ben
Kantonen aus bent gonbs 3ur 23e=
fampfung bes Kartoffelïrebfes ^Beiträge

9 Dro3ent ihrer ©eftehungsl'often,
fur ©efdjaffung frebsfeften Kartoffel»
laatgutes, aus3urid)ten. — Die 93ot=
[chaft an bie ©unbesoerfaminlung über
bte gortfejung bet 93unbeshilfe für bie
fdhtoet3ertfchen ©tud)probu3enten unb bie
©efdjränhing ber 93uttereinfuhr tourbe
bereinigt. Der tetjte 3oIl3ufchIag für
©utter oon 60 ©appen foil enbgültig
toegfallen, bie baburd) entftehenbe Dif»
feren3 oon runb 3,6 ©lillionen granten
wäre oon ben ©tild)oerbänben unb oont

©uitbe 3u übernehmen. Die 9lufwen»
bungen für bie Stützungsaftionen tuet»
beit bei einem auf 19 SRappen herab»
3ufehenben ©iildjpreis auf 12,5 ©Iii»
liorten grauten gefdjäht. Sieoon hätte
ber ©unb runb 9 ©lillionen grauten
311 tragen. — Das ginanzbepartement
tourbe beauftragt, eine ©orlage über
eine 3oIIerhöhung oon ©lal3 unb Sop»
fen auszuarbeiten. — ©ad) bem Staube
ber gegenwärtigen 9lnmelbungen für bie
internationale ©oFsfunftausfiellung in
Sern im Sabre 1934 ift ooraus3ufef)en,
bah ber ©unbesrat eine ©erfdjiebtutg
ber Wusftellung in 9Iusfid)t nehmen mufz.

Sn ben Kommiffionen ber 91 b»
r ü ft u n g s f 0 n f e r e n 3 ift bie Sd)toei3
folgenbermafzen oertreten: ©olitifdje
Kommiffion: ©unbespräfibent ©lotta,
Stelloertreter ©rof. Dr. ©las Suber;
Kommiffion für gragen ber Saitbheere:
Oberft 91. 3üblin, Stelloertreter ©a=
tionalrat ©. ©errier (greiburg) unb
Oberftforpsfommanbant £>. Sribler;
Kommiffion für ©tarinefragen: Dr. ©a=
mille ©orgé, erfter Seftionschef im eib»
geitöffifdjen ©olitifdjen Departement;
Kommiffion für gragen ber fiuftfahrt:
©ationalrat Senrp ©allotton in Sau»
fanne, Stelloertreter ©ationalrat S.
Säberlin in 3ürid); Kommiffion für
9fusgabcn ber fianbesoerteibigung:
Dberftforpsfommanbant ©. be fioriol,
Stelloertreter ©ationalrat ©. König in
Sern.

Die Seibenftoffioeberei ©ebr. ©äf
91.=©. in Küttig en (9Iargau) hat
ihrem ©erfonal angetünbigt, bah im
©lärz uiegen ber Krife ber ganze ©e»
trieb eingeteilt werbe. Die ©taffnahme
trifft etwa 100 Arbeiter uitb Arbeiter»
innen. — Sit einem 3rtge 3wifchen Ölten
uitb © r u g g tourbe eine Sran plötzlich
oon ©eburtswefjen iiberrafdjt. Der Kon»
bufteur logierte ïur3 entfd)Ioffen bie
übrigen fReifenben aus unb holte zwei
fadjoerftänbige Sraueit 311 ôilfe. ©ei
ber ©infahrt in 9Iarau war ber neue
©rbenbürger bereits geboren, ©lutter
unb Kinb würben ins Spital oerbracht.

Sei ben fRidfterwahlen in © a f e I am
28. Sebruar würbe Dr. i5. Deftinger
(©abifalbemofrat) mit 4403 Stimmen
3um 1. Staatsanwalt, Dr. S. 9ßiIIe
(Sürger» unb ©ewerbepartei) mit 3939
Stimmen zum 2. Staatsanwalt unb Dr.
©. ©tioille (Sozialift) mit 3534 Stirn»
tuen zum 3. Staatsanwalt gewählt. —
Der ©egierungsrat oon ©afelftabt fudjt
beim ©rofzen ©at bie ©ewährung eines
aufzerorbentlidjen Krebites oon 300,000
grauten an, 3ur ©rwerbung 001t ®e=
ntcilben für bie öffentliche Kunftfamm»
lung Safels, ba fid) gegenwärtig feiten
günftige ©elegenheiten 3um 9lntauf oon
heroorragenben 9Ber!en bieten.

3n Deufen (9tppenzeII 9I.»©h.) ftarb
im 9tlter oon 66 Sahreit ber Seite»

biftinerpater growin Durrer, ber frü»
here ©eï'tor bes ©pmnafiums ber Stifts»
fdjule ©ngelberg unb feit 1920 Spiri»
tuai bes grauenflofters 9Bonnenftein bei
©icberteufen.

3n ©enf ftarb 57jährig ber Sour»
nalift 9IIbert Saubrechts, früherer ©c»
baftor an ber „£a Suiffe".

9ln ber ©reu3e bei ©illa bi ©hia»
oenna würben 30tei Sdjmuggler, bie im
©er g eil 3uder geholt hatten, oon
italienifchen ©ren3wäd)tern ertappt, wo»
bei es 311 einem 3ufammenftofz tarn. Die
©ren3tuäcbter fd)offen unb währenb ber
eine Sdjmuggler feftgenommen werben
tonnte, oerbarg fid) ber anbere, ber oer»
wunbet worben war, in einer ©rotte,
in welcher er fpäter tot aufgefunden
würbe. — Der ehemalige Koch SBehren»
fels, ber in S d) i e r s eine tleine ©ärt»
nerei betrieb, fchlug nad) einem heftigen
Streite feine grau mit einem Stuhl
nieber unb erhängte fid) barauf. Die
grau liegt fdjwer, bod) nicht lebens»
gefährlich oerleizt im Spital. Urfache
bes ©hezwiftes war ©iferfudrt.

Die Sdjappefpinnerei in K r i e n s
unb © m m e it b r ii d e teilte ihrer 9lr=
beiterfdjaft mit, bah wegen fdjledjter @e=

fd)äftslage bie Spinnereien gan3 ftill»
gelegt würben. Die ©lahnahme, bie an»
geblid) nur oorübergehenb ift, betrifft
900—10C0 9trbeiter.

91m 27. gebruar ift bie ältefte ©in»
wohnerin ©euenburgs, grau 9tu»
gufte ©lapor, im 9tlter oon 98 Sahren
geftorben. grau ©lapor war eine ©n=
felin bes berühmten ©aturforfdjers
9tgaffiz. — Sn © 0 u o e t hatte ein oer»
heiratetet Sanbelsreifeitber mit einem
jungen ©läbchen ein ßiebesoerhältnis.
9IIs jüngft bie grau bes ©eifenben nad)
einem austoärtigen 9lufeuthalt nad)
Saufe tarn, fanb fie bie beiben in ihrer
Sßohnung mit burd)fd)offenen Sdjläfen.
©lan nimmt an, bah ber ©lamt erft
bas ©läbchen unb baitu fid) felbft er»
fdjoffen hat-

©ei ber tantonalen 9lbftimmung oom
28. gebruar in S d) a f f h a u f c n würbe
bas ffiefch über Schuh unb görberung
oon 9©afferoerforgungen unb geuerfdjuh»
einridjtungen mit 6270 gegen 22C9 unb
bas Detret- über bie Subpentionierung
oon ©eubauten mit 5371 gegen 3136
Stimmen angenommen.

©ei ber Stänberatswahl im D e f f i n
würbe mit 7200 Stimmen ©ertoni ge=
wählt, ©ioa erhielt nur 6242 Stimmen
unb hat bamit bas abfohlte ©lehr nicht
erreicht, ©s muh alfo ein zweiter 9BahI»
getng ftattfinben. — Sn 9lscotta würbe
ein Deutfdjer, namens Sd)ul3, wegen
einer frembenpolizeilidjen llebcrtretung
oerhaftet. Ob bas ©eriicbt, bah es fi^
um ben ©r3bergermörber hanble, wahr
ift, würbe nod) nicht beftätigt. Die ©e=.
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f Der Mutter Grab- j

f Ein Grab, o Mutter, ist gegraben dir, f

^ An einer still n, dir brkannten Stelle, f

^ Ein heimailicher Schatten wehet hier, f
î Auch f hlen Blumen nicht an seiner f
f Schwelle.

^

è Drin liegst du. wie du starbest, f
^ unversehrt, î

Mit jedem Zug des Friedens und der f
Schmerzen: j

r Auch aufzuleben ist dir nicht verw'hrt: ^

f Ich grub dir dieses Grab in meinem s

f Herzen.
Uhlimd,

^
Der^ Bundesrat delegierte an den

Ende Juli in London stattfindenden inter-
nationalen Kongreß für Handelsunter-
richt Ed. Schieß, Professor an der Hau-
delshochschule der Universität Lausanne.
- Er genehmigte das Entlassungsgesuch

des Obersten Ma.r Huber in Zürich als
Richter des Militärkassationsgerichtes
unter Verdankung der geleisteten Dienste
und besetzte den Posten durch Oberst
Elvezio Borella, den bisherigen ersten
Suppleanten des Militärkassations-
gerächtes. Der bisherige 2. Suppléant,
Oberst Robert de Weck in Freiburg,
rückte zum 1. Suppleanten auf und zum
2. Suppleanten wurde Oberst Hans
Bäschlin, Bern, Großrichter des Di-
visionsgcrichtes 4 ernannt. — In den
Bankrat der Nationalbank wählte der
Bundesrat für den Nest der laufenden
Amtsdauer Staatsrat Picot in Genf
und Karl Koechlin-Fischer, Präsident der
Handelskammer in Basel. — Der Bun-
desversammlung wird beantragt, dem
Kanton Baselstadt für den weiteren
Ausbau des rechtsufrigen Rheinhafens
bei Basel-Klein-Hüningen einen Bundes-
beitrug von Maximum Fr. 366,300 zu
bewilligen. — Ermächtigt wird ferner
das Volkswirtschaftsdepartement, den
Kantonen aus dem Fonds zur Be-
kampfung des Kartoffelkrebses Beiträge

â e^V^t ihrer Gestehungskosten,
sur Beschaffung krebsfesten Kartoffel-
saatgutes, auszurichten. — Die Bot-
schaft an die Bundesversammlung über
die Fortsetzung der Vundeshilfe für die
(chweizerischen Milchproduzenten und die
Beschränkung der Buttereinfuhr wurde
bereinigt. Der letzte Zollzuschlag für
Butter von 60 Rappen soll endgültig
wegfallen, die dadurch entstehende Dif-
ferenz von rund 3,6 Millionen Franken
wäre von den Milchverbänden und vom

Bunde zu übernehmen. Die Aufwen-
düngen für die Stützungsaktionen wer-
den bei einem auf 19 Rappen herab-
zusetzenden Milchpreis auf 12.3 Mil-
lionen Franken geschätzt. Hievon hätte
der Bund rund 9 Millionen Franken
zu tragen. — Das Finanzdepartement
wurde beauftragt, eine Vorlage über
eine Zollerhöhung von Malz und Hop-
fen auszuarbeiten. — Nach dem Stande
der gegenwärtigen Anmeldungen für die
internationale VoLskunstausstellung in
Bern im Jahre 1934 ist vorauszusehen,
daß der Bundesrat eine Verschiebung
der Ausstellung in Aussicht nehmen muß.

In den Kommissionen der Ab-
rüstungskonferenz ist die Schweiz
folgendermaßen vertreten: Politische
Kommission: Bundespräsident Motta,
Stellvertreter Prof. Dr. Max Huber:
Kommission für Fragen der Landheere:
Oberst A. Züblin, Stellvertreter Na-
tionalrat E. Perrier (Freiburg) und
Oberstkorpskommandant O. Bridler:
Kommission für Marinefragen: Dr. Ca-
mille Gorge, erster Sektionschef im eid-
genössifchen Politischen Departement:
Kommission für Fragen der Luftfahrt:
Nationalrat Henrp Äallotton in Lau-
sänne, Stellvertreter Nationalrat H.
Häberlin in Zürich: Kommission für
Ausgaben der Landesverteidigung:
Oberstkorpskommandant G. de Loriol,
Stellvertreter Nationalrat R. König in
Bern.

Die Seidenstoffweberei Gebr. Näf
A.-E. in Küttigen (Aargau) hat
ihrem Personal angekündigt, daß im
März wegen der Krise der ganze Be-
trieb eingestellt werde. Die Maßnahme
trifft etwa 100 Arbeiter und Arbeiter-
innen. I» einem Zuge zwischen Ölten
und Bru g g wurde eine Frau plötzlich
von Eeburtswehen überrascht. Der Kon-
dukteur logierte kurz entschlossen die
übrigen Reisenden aus und holte zwei
sachverständige Frauen zu Hilfe. Bei
der Einfahrt in Aarau war der neue
Erdenbürger bereits geboren. Mutter
und Kind wurden ins Spital verbracht.

Bei den Nichterwahlen in Basel am
28. Februar wurde Dr. H. Oettinger
(Nadikaldemokrat) mit 4403 Stimmen
zum 1. Staatsanwalt, Dr. S. Wille
(Bürger- und Gewerbepartei) mit 3939
Stimmen zum 2. Staatsanwalt und Dr.
C. Miville (Sozialist) mit 3334 Stim-
men zum 3. Staatsanwalt gewählt. —
Der Negierungsrat von Baselstadt sucht
beim Großen Rat die Gewährung eines
außerordentlichen Kredites von 300,000
Franken an, zur Erwerbung von Ge-
mälden für die öffentliche Kunstsamm-
lung Basels, da sich gegenwärtig selten
günstige Gelegenheiten zum Ankauf von
hervorragenden Werken bieten.

In Teufen (Appenzell A.-Rh.) starb
im Alter von 66 Jahren der Bene-

diktinerpater Frowin Durrer. der frü-
here Rektor des Gymnasiums der Stifts-
schule Engelberg und seit 1920 Spiri-
tual des Frauenllosters Wonnenstein bei
Nicderteufen.

In Genf starb 57jährig der Jour-
nalist Albert Haubrechts, früherer Rc-
daktor an der „La Suisse".

An der Grenze bei Villa di Thia-
venna wurden zwei Schmuggler, die im
Berg eil Zucker geholt hatten, von
italienischen Grenzwüchtern ertappt, wo-
bei es zu einem Zusammenstoß kam. Die
Erenzwächter schössen und während der
eine Schmuggler festgenommen werden
konnte, verbarg sich der andere, der oer-
wundet worden war. in einer Grotte,
in welcher er später tot aufgefunden
wurde. — Der ehemalige Koch Wehren-
fels, der in Schiers eine kleine Gärt-
nerei betrieb, schlug nach einem heftigen
Streite seine Krau mit einem Stuhl
nieder und erhängte sich darauf. Die
Frau liegt schwer, doch nicht lebens-
gefährlich verletzt im Spital. Ursache
des Ehezwistes war Eifersucht.

Die Schappespinnerei in Kriens
und Emmenb rücke teilte ihrer Ar-
beiterschaft mit, daß wegen schlechter Ee-
schäftslage die Spinnereien ganz still-
gelegt würden. Die Maßnahme, die an-
geblich nur vorübergehend ist, betrifft
900—1000 Arbeiter.

Am 27. Februar ist die älteste Ein-
wohnerin Neuenburgs, Frau Au-
guste Mayor, im Alter von 93 Jahren
gestorben. Frau Mayor war eine En-
kelin des berühmten Naturforschers
Agassiz. — In Couvet hatte ein ver-
heirateter Handelsreisender mit einem
jungen Mädchen ein Liebesverhältnis.
Als jüngst die Frau des Reisenden nach
einem auswärtigen Aufenthalt nach
Hause kam, fand sie die beiden in ihrer
Wohnung mit durchschossenen Schläfen.
Man nimmt an, daß der Mann erst
das Mädchen und dann sich selbst er-
schössen hat.

Bei der kantonalen Abstimmung vom
23. Februar in Scha f f h a u sen wurde
das Gesetz über Schutz und Förderung
von Wasserversorgungen und Feuerschutz-
einrichtungen mit 6270 gegen 2209 und
das Dekret' über die Subventionierung
von Neubauten mit 5371 gegen 3136
Stimmen angenommen.

Bei der Ständeratswahl im Tessin
wurde mit 7200 Stimmen Bertoni ge-
wählt, Riva erhielt nur 6242 Stimmen
und hat damit das absolute Mehr nicht
erreicht. Es muß also ein zweiter Wahl-
gang stattfinden. — In Ascona wurde
ein Deutscher, namens Schulz, wegen
einer fremdenpolizeilichen Uebertrctung
verhaftet. Ob das Gerücht, daß es sich

um den Erzbergermörder handle, wahr
ist. wurde noch nicht bestätigt. Die Ve-,
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bauptuug, bafj oon beiitfcbar Seite ein
2luslieferungsbegebren geftellt würbe, ift
ttidjf äutreffenb,

£>aä 3ürdjer „Soltsredjt" fdjreibt,
baff ber ehemalige Sricfter 21nton
Rrenn, ber nndj feinem 2IbfaII ooit ber
fotbolifdien Rtrdje Setretär, fßropa»
ganbift unb grofce Wttrattion ber grei»
benfer würbe, wieber 3ur tatbolifdjen
Rirdfe 3urüdgefebrt fei. — Seit bem
19. gebruar wirb in 3üridj ber Ro»
tonialwarenbänbler grits SBeiff oermifct.
©r machte bamals im Sieferungsauto
feine gewöhnlichen ©efdjäftsfahrten. Das
21uto würbe ntn 20. Februar oormit»
tags auf bem Stationierungsplab beim
gauptbafmhof aufgefunben, oott SBeife
tonnte aber bis jet?t nod) t'eine Spur
gefunben werben. Da er etwa 800 bis
1000 grauten bei fid) batte, oermutet
man ein ©erbredjen. 3n ber Slähe
bes Sahnhofes oon Dictiton warf
fid) ber Sauhanblanger Slubolf Rauf»
mann oor bie Sotomotioe bes Serner
Scbnetleuges. Sein Rörper würbe oon
ben Stöbern ßermalmt. Die llrfadjen
biefes Selbftmorbes finb nod) gait3 un»
äufgeftört. — 3n St'äfa brangen swei
masüerte SJiänner in bas gaits einer
alten lebigen Dame eirt unb oerlangten
©elb. ..211s fie ibnen nur gr. 50 gab,
waren bie Surfeben bamit niebt 311»

frieben unb wäbrenb ber eine bie alte
Dame bewadjte, burdjfudrte ber anbere
bas gaus unb fanb Sanfnoten urtb
©olb im SBerte oon gr. 300. SJiit biefer
Seute oerfd)wanben bie Serbrecber. Sis»
ber tonnten noch feine 21nhaltspunfte
über ibre 3bentitöt gefunben werben.
— 21m 28. gebruar gab in SBalb ber
arbeitslofe Sintert auf feine grau einen
Sdjuf? ab, ber fie fdjwer an ber Dunge
oerlebte, gierauf tötete er btirdj einen
Ropffdjub fein breijöbriges Söhndjen
unb jagte fid) felbft eine Rüget in ben
Ropf. ©r ftarb am gïeidjen Stad) mit»
tag im Soital. Der grau gebt es oer»
baltnismâfîig gut.

Sei ber fait tonale n S 01 î s »

a b ft i m m u n g 00m 27./28. gebruar
tourbe bie gifdjerei=3nitiatioe mit 22,955
gegen 23,116 Stimmen oerworfen; bie
(Sefebreoifion über bie üßäblbarfeit oort
Sd)wei3erfrauen in Sormunbfdjafts»
fommiffionen würbe mit 22,991 gegen
22,255 unb bie Sereinfadjuug ber Se»
amtenwablen mit 23,923 gegen 20,322
Stimmen angenommen. 2ln bie llrne
ging nur ein günftet ber Stimmbered)»
tigten. Son ben brei Sorlagen war
bie am meiften umftrittene bie gifdjerei»
3nitiatioe, bie benn aud) nur mit einer
SJtebrbeit 001t 161 Stimmen oerworfen
würbe. Sern, Siel unb einige iuraffifdje
Slemter, fowie aud) bas Stmt SBangen
lieferten oiele Sefürworter ber 3nitia»
tioe unb bie Sebörben werben fidjer
in 3ufunft bas ©ejtutbe in ber 3nitia»
tioe, bie allerbings im einseinen über
bas 3iel binausfehob, beriidfidjtigen
müffen.

Der Si e g i e r u it g s r a t wählte sum
auöerorbentlidjen Srofeffor für tbeore»

tifdje unb praftifdje Rinberbeilîuttbe unb
sum Direftor ber Rlinif unb Soliflinif
für Rinberïranïfjeiten Srioatbo3eut' Dr.
©b. ©Ian3mann, pratti3ierenber DI rat in
Sern unb als Sorfteber bes SRöbdjen»
ersiebungsbeints Dooereffe Seon SStem»
bre3 oon ©ourtetelle, 31117,eit Sebrer ba=
felbft. 2T(s Setretär ber Direktion bes
3nnent würbe Dr. jur. SBalter SfBeper»

mann, gürfpredjer in Sern, gewählt.
— Stls SSlitglieb bes ©rofeen Slates
würbe in ©rfeiping bes oerftorbenen Sir»
uolb griebli in Delsberg oon ber Sifte
ber fo3iaIbcmotratifcI)en Sartei bes 21m»
tes Delsberg ©eorges SJlödli, Srogpm»
nafiallebrer in Delsberg, als gewählt
erflärt. Stls Staatsoertreter in ber
Sluffidjtsfommiffion ber Debrwerfftätten
Sern würbe an Stelle ooit Sd)Ioffer»
meifter Stöbert Stursenegger, welcher bie
Sßahl ablehnte, für eine neue Stmts»
bauet Slrdjiteft SJtar gofmann in Sern
wiebergewäbtt.

Der Serwaltungsral ber S e r n e r
SI I p e n b a fj n g e f e H f dpa ft Sern»
S ö t f dj b e r g » S i in p 10 n bat ber ©in»
leitung eines Stadjlahoerfabrerts unb ber
©rwirfuug einer Stunbung sugeftimmt.
Die Sanierungsmahnabmen werben fid)
auf bie folgenben 3wei Sunfte erftreefen:
1. Sßiebereinführung bes oariableit, tu»
mulatioen 3tnsfufces für fämflidje Sin»
leihen ber S. S. S., mit Slusnabme bes
©lettrifitationsanleihens unb ber oom
Ranton Sern Btusgaranfierten 2. gt)=
pothef grutigeu=Srig, für bie 3eitbauer
oon 10 3ahren. 2. Steue Seorbnung
ber Sluslofungspläne für bie Stinorti»
fationsanlciben fowie Sîeùbeorbnung ber
Stüd3ablung ber febon ausgeloften Obli»
gationen.

f SdjttMb,
geu>. eibg. SeBensmittelinfpefton

3;i Sleuenftabt ift am 17. 3<oniar ein laug»
jäl)ttger eibgenöffifcljet: SBeamter, gerr .3cdßB
Sdjumb, geftorBen, bei in ooiBilblidjet ffie»

roiffentjaftigteit unb mit uiel Qùrfotg feine *Pflid)i
erfüllte, gen ScfjmaB ijt aus bem £ct;rer»
ftanbe IjerDorgegangen. (Eine grofje 3^1)1 feiner
Srfjiiler uou ber 6etunbar)d)ute in ïuxrnn ift

' » f ^ < Jîi,',

•f 3d)iM.iti..

au ben Ufern bes iBtelerfaes uod) |e!ute anjU»
treffen. C£r tjat bort and) in (öemeinnütjigfeii,
fpejiett für ben DîeBBau, grobe tDienfte geleiftet.

ßm 3dt)re "1890. ..üBertBitg if)jü;'Ä &errtifä>V
Stegieruirgsrat. bie Sielte .'eines kantonalen kÄi
Bensmittclinfpeftors ; (Rceis 3wt:a), toef^gs
fd)tuierige Stmt er Bis 1909 Beforgte.; .Wt-it
oiel (Erfahrung unb- prnïtifdfen Iteuinniffen ans»
gerüffet, roar er feit biefêp- Reit; lieBensinitfeti
erperte auf beut iSibg. tö c f 1111 b 1; ei:t s a ïi t. ' * 10t
flatte als [oldjer nanteiitlid) bie flcBensmittet»
fontrOlte an ber Barfbesgretije 311 infphiereii;
tuobei er_ allerbings metjr inftruttio oo'rge|èn
nvufjte. (£s märe nldjt miiglidi geiocieu, ait b'er
©renje unferes 1'anbes .bie,. erforbertid)e Rat)l
oon gadjIaBoratorieu eittgu.ifdjftetj unb in JBc»
trieb 311 erhalten. Datjcr müfife, rule bie eibg'.
£ebeiismitteI»©e{eiigeBung - oorfdjreibt, ?}»< bfejéfn
3oiert oorruiegenb bas Roltpiirföuüt. ocnoenbet
roerben. - •; ;

gerr ©djruaB l),at fein oerautruprtnugso.ijPs'
1111b fdjruieriges Ulntt ridjtig auszufüllen: geunigi.
9iad) turpem 9iut)eftaub iff .er. nun einer 'cBmet,)
t;aften 5U'ait!(>eit, erlegen.... ,t£r ,'Ijàt ein. jrcuüb.-
lidjes füubenfeu'.ipofjl nerbient.. E,k"&ch:.J

Slot 1. SJiär3 riidten in öen Rafcrnen
ber 3nninterie»2BaffcnpIätjb ber 1.; 2.'/
3., 4. unb 6. Diöifion bie int Sabre
1932 aüsfiibilbenben Sl et ru t en '.ber
güfiliere, Sdnitjen, SJiitraillcure, Süd)»
fer, Datnboureu unb Drcmpeter ein. Der
Ranton Sern bat für bie Sdjute runb
1500 Sielruten aufgeboten, bie fid) auf
bie SBaffenpläfee Sent, Dbnnf' Sßctngewd:
21., Dicftal, ©itoinbietunb Daufdttn'e oetR
teilen. Slad) Sern lonimen bie güfilier»
relruten ber 3nfanterie»Slegimentcr 13
bis 16 unb ein Drittel ber' Sliitrailleur»
Siefruten ber nämlicben Slegiinen'ter "fok
wie ein 3meitel ber Drompeter=91elrufffi
ber 3. • Dioifion. Rommaitbant ber
Sd)ule ift gerr Obevftleutnant ©ttgger.
Scad) Dhun fonfmeh bie giifilier»' unb
Sd)iihenre!ruten ber (Sebirgs=3nfanterie»
Slegintenter 17 unb 18, unb alle Da im
bour=91efruten ber 3i Dioifion; nad)
SBangeit a. 21. bie SSlitraiiIeur»3î'eîruten
ber ©ebirgs»3nfanterie=31egiinenter 17
unb 18. Rommanbant ber Spulen- in
in Dbun unb SBangen a. 21. ift gerr
Oberftlcutnant Srobft. Die Sîeîruten
bes Sd)üt3enbatailloiis 3 tommeit itad)
Sieftal unb je ein Drittel ber {uraffifdjen
Druppen. 3ufanterie»91cgiment 9 unb
3nfanterie=9legiment 10, güfiliere -ürtb,
SOÎitrailleure, nach ©otombi.er. Die,
Sd)iibeit bes iurafîifdjèn 8d)übenbatail»
Ions 9, bie ber 1. Dioifion angehören,
Befteben, oortäufig ein Drittel, bie Sie»

frutenfcbule in Saufannc. 1,..

Der Seftanb bes R a it 10 ft d f »

f d) il tî e n 0 e r 0 a ri b e s betrug ©übe
1931 bie Jlatflidje 3al)I bon 41,027
SJlitgliebern. 2In ber Spil.se fteberi „bie
Serner Scbcu'ffcbüljen mit 560, bénep.
bie Stabtfd)iitsen mit 502 SJiitgliebèim
folgen. St. Srnmer bat 260, Dbun 250,
Saitgnau 201, Sangentbai unb (Silin»
[igen je 200 SJlitglieber. Der Rantoridl»
oercin 3äf)It 767 Seftioiten, barunter 38
Siftolen» unb SI e0 010 er fd)ii Ii en g c îel •

fdjaften. ' ''' '

'•'DtiK»

Der Seicbnam bes .feit 2. 3ariuar^m;
2111 m e n b i n g e n permifjten Sa'no»
arheiters Sobanti Sübimanit würbe in
einem ©ewerbef'anal ber Stabt Sern
gefunben. 2trbeitslüfigfeit uttb 21lters»
be'cbtoerben biirften wohl ber ©runb 311

feinem, Scheiben ; aus bem Sehen gewefen
îein. S,<7,.

Der Rutplah 3 titer taten beber»
bergte im oergangenen 3al)ïe insgefanvt

VIL SMîM VWOttL

hauptung, daß von deutscher Seite ein
Auslieferungsbegehren gestellt wurde, ist
nicht zutreffend,

Das Zürcher „Volksrecht" schreibt,
daß der ehemalige Priester Anton
Krenn, der nach seinem Abfall von der
kotholischen Kirche Sekretär, Propa-
gandist und große Attraktion der Frei-
denker wurde, wieder zur katholischen
Kirche zurückgekehrt sei. -- Seit dem
19. Februar wird in Zürich der Ko-
lonialwarenhändler Fritz Weih vermißt.
Er machte damals im Lieferungsauto
seine gewöhnlichen Geschäftsfahrten. Das
Auto wurde am 29. Februar vormit-
tags auf dein Stationierungsplatz beim
Hauptbahnhof aufgefunden, von Weih
konnte aber bis jetzt uoch keine Spur
gefunden werden. Da er etwa 399 bis
1999 Franken bei sich hatte, vermutet
man ein Verbrechen. In der Nähe
des Bahnhofes von Dietikon warf
sich der Bauhandlanger Rudolf Kauf-
mann vor die ^Lokomotive des Berner
Schnellzuges. Sein Körper wurde von
den Rädern zermalmt. Die Ursachen
dieses Selbstmordes sind noch ganz un-
aufgeklärt. - - In Stäfa drangen zwei
maskierte Männer in das Haus einer
alten ledigen Dame ein und verlangten
Geld. Als sie ihnen nur Fr. 59 gab,
waren die Burschen damit nicht zu-
frieden und während der eine die alte
Dame bewachte, durchsuchte der andere
das Haus und fand Banknoten und
Gold im Werte von Fr. 399. Mit dieser
Beute verschwanden die Verbrecher. Bis-
her konnten noch keine Anhaltspunkte
über ihre Identität gefunden werden.

- Am 28. Februar gab in Wald der
arbeitslose Binkert auf seine Frau einen
Schuf; ab. der sie schwer an der Lunge
verlebte. Hierauf tötete er durch einen
Kopfschuß sein dreijähriges Söhnchen
und jagte sich selbst eine Kugel in den
Kopf. Er starb am gleichen Nachmit-
tag im Svital. Der Frau geht es ver-
hältnismäßig gut.

IMerMMI
Bei der kantonalen Volks-

abstimmung vom 27./28. Februar
wurde die Fischerei-Initiative mit 22,955
gegen 23,116 Stimmen verworfen: die
Gesetzrevision über die Wählbarkeit von
Schweizerfrauen in Vormundschafts-
kommissionen wurde mit 22,991 gegen
22,255 und die Vereinfachung der Ve-
amtenwahlen mit 23,923 gegen 29,322
Stimmen angenommen. An die Urne
ging nur ein Fünftel der Stimmberech-
tigten. Von den drei Vorlagen war
die am meisten umstrittene die Fischerei-
Initiative, die denn auch nur mit einer
Mehrheit von 161 Stimmen verworfen
wurde. Bern, Viel und einige jurassische
Aemter, sowie auch das Amt Wangen
lieferten viele Befürworter der Initia-
tioe und die Behörden werden sicher
in Zukunft das Gesunde in der Initia-
tive, die allerdings im einzelnen über
das Ziel hinausschoß, berücksichtigen
müssen.

Der R e g i e r u n g s r a t wählte zum
außerordentlichen Professor für theore-

tische und praktische Kinderheilkunde und
zum Direktor der Klinik und Poliklinik
für Kinderkrankheiten Privatdozenb Dr.
Ed. Glanzmann, praktizierender Arzt in
Bern und als Vorsteher des Mädchen-
erzichungsheims Loveresse Leon Mem-
brez von Eourtetelle, zurzeit Lehrer da-
selbst. Als Sekretär der Direktion des
Innern wurde Dr. jur. Walter Weper-
mann. Fürsprecher in Bern, gewühlt.
— Als Mitglied des Großen Rates
wurde in Ersetzung des verstorbeneil Ar-
nold Friedli ill Delsberg von der Liste
der sozialdemokratischen Partei des Am-
tes Delsberg Georges Möckli, Progym-
nasiallehrer in Delsberg, als gewählt
erklärt. AIs Staatsvertreter in der
Aufsichtskonimission der Lehrwerkstätten
Bern wurde an Stelle von Schlosser-
meister Robert Sturzenegger, welcher die
Wahl ablehnte, für eine neue Amts-
dauer Archikekt Mar Hofmann in Bern
wiedergewählt.

Der Verwaltungsrat der Berner
A lp e n b a h n g e s e I l s ch a ft Bern-
L ö t s ch b e r g - S i in p l o n hat der Ein-
leitung eines Nachlaßverfahrens und der
Erwirkung einer Stundung zugestimmt.
Die Sanierungsmaßnahmen werden sich

auf die folgenden zwei Punkte erstrecken:
1. Wiedereinführung des variable», ku-
mulativen Zinsfußes für sämtliche An-
leihen der B. L. S„ mit Ausnahme des
Elektrifikationsanleihens und der vom
Kanton Bern zinsgarantierten 2. Hp-
pothek Frutigen-Brig, für die Zeitdauer
von 19 Iahren. 2. Neue Beordnung
der Auslosungspläne für die Amorti-
sationsanleihen sowie Neubeordnung der
Rückzahlung der schon ausgelosten Obli-
gationen.

k Jakob Schwab,

gew. eidg. Lebensmittelinspektor.

In Neuenstadt ist am 17. Januar ein lang-
jahriger eidgenössischer Beamter, Herr .Jakob
Schwab, gestorben, der in vorbildlicher Ge-
wissenhnftigkeil und mit viel Erfolg seine Pflicht
erfüllte. Herr Schwab ist aus dem Lehrer-
stände hervorgegangen. Eine grosze Zahl seiner
Schüler von der Sekundärschule in Twann ist

-
^ - - — :
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ch Jakob Schwab..

an den Usern des Bielersaes noch hÄlte niizn-
treffen. Er hat dort auch in Gemeinnützigkeit,
speziell für den Rebbau. große Dienste geleistet.

Im Jahre ISgg übsrtküK ihMdÄ berli'ischt
Regierungsrät die Stellechàes '

kantonalen. Let
bensmittelinspektors 7 (Kreis IM), welches
schwierige Amt er bis 1SY9 besorgte. .Mit
viel Erfahrung und praktischen Kenntnissen ans-
gerüstet, war er seit dieser, Zeit. Lebens>liittetz
experte auf dein Eidg. Gesundheitsamt. 'M
hatte als solcher namentlich die Lebensmittei
kontrolle an der Landesgrenze zu inspizieren:
wobei er allerdings mehr instruktiv vorgehe»
mußte. Es wäre nicht möglich gewesen, an d'er
Grenze unseres Landes die. erforderliche Zahl
von Fachlaboratorien einzurichten und in Be-
trieb zu erhalten. Daher mußte, wie die' àg.
Lebensmittel-Gesotzgebnng vorschreibt, szü VieM
Zweck vorwiegend das Zollpèrsbnal verwendet
werden. ' h. 1

Herr Schwab hat sein veralitwortungsvizà
und schwieriges Amt richtig auszufüllen gewußt.
Nach kürzern Ruhestand ist er nun einer nchinerz
haften Krankheit erlegen. Er hat chip.freund--
liches Andenken wohl verdichlt.. V

Am 1. März rückten in den Kasernen
der Infanterie-Waffenplätze der 1.: 2.7
3., 4. und 6. Division die im "Jahre
1932 auszubildenden Rekruten der
Füsiliere, Schützen, Mitrailleure, Büch-
scr, Tamborueu und Trompeter ein. Der
Kantoll Bern hat für die Schule rund
1599 Rekruten aufgeboten, diesich auf
die Waffenplätze Bern, Thuii, Wängeuä:
A.. Licskal, Coloiiibiet und Lausanne vM
teilen. Nach Bern kommen die Füsilier-
rekruten der Iniankerie-Regimenter 13
bis 16 und eilt Drittel der Mitrailleur-
Rekruten der nämlichen Regimenter G-
wie eilt Zweite! der Trompeter-NekruW
der 3.- Division. Kommandant der
Schule ist Herr Oberstleutnant Gugger.
Nach Thun kommen die Füsilier-' und
Schützenrekruten der Gebirgs-Jnfanterie-
Regimenter 17 und 18 und alle Taun
bour-Rekruteu der 8. Division: nach
Wangen a. A. die Mitrailleur-Nekruten
der Gebirgs-Jnfanterie-Regimenter 17
und 18. Kommandant der Schulen in
in Thun und Wangen a. A. ist Herr
Oberstleutnant Probst. Die Rekruten
des Schützenbataillons 3 kommen nach
Liestal und je ein Drittel der jurassischen
Truppen. Infanterie-Regiment 9 und
Infanterie-Regiment 19, Füsiliere und.
Mitrailleure, nach Colombier. Die,
Schützen des jurassischen Schützenbätail-
lons 9, die der 1. Division angehören,
bestehen, vorläufig ein Drittel, die Re-
krutenschule in Lausanne. .' -

Der Bestand des K ant v n al-
s ch ü tz e n v e r b a n d e s betrug Ende
1931 die stattliche Zahl von 41.027
Mitgliedern. Au der Spitze steheil die
Berner Scharfschützen mit 569, denen
die Stadtschützen mit 592 Mitgliedern
folgen. St. Immer hat 269, Thun 250,
Laugnau 291, Langenthai und Ginn-
ligen je 299 Mitglieder. Der Kantonal-
verein zählt 767 Sektionen, darunter 38
Pistolen- und NevolverschützengesM.
schatten. ' ''i " '

sl-Deii"'

Der Leichnam des seit 2. IannaHM
Allmendingen permißten Land-
arbeiters Johann Bühlmann wurde in
einem Gewerbànal der Stadt Bern
gesunden. Arbeitslosigkeit und Alters-
be'chwerden dürften wohl der Grund zu
seinem Scheiden-aus dem Leben gewesen
sein.

Der Kurplatz Interläken beher-
bergte im vergangenen Iahie insgesamt



IN WORT UND'BILD

75,868 (Säfte, gegen 109,176 im Sor«
iaftre. Der Ausfall beträgt 30,5 93ro=

sent. — Die <Se!unbarf<buIe 3nterlaïen
muhte wegen ber ©rippe einige Sage
gefdjloffen werben, es waren gegen 80
ftinber an ber (Srippe erïranït. — 21m
26. Februar langten im Oberlanb bie
erften Stare unb 3war in grofjen ®d)a=
ten ein. Sie fdjeinctt bie weite Seife
gut überftanben 31t haben.

2lm 28. Februar batte bas 2lint
Oberfjasli einen neuen 2Imtsrid)ter
3U wählen. Son bett 3 ftanbibaten er«
sielte 2llesanber ©lattharb, 3nnert=
firchen (».©.«.Partei) 367, Otto
9teuenfd)wanber, Steiringen (Sojialift)
352 unb 2lmtsgeridjtsfuppleant öuber,
©abmen (Sürgerpartei) 130 Stimmen.
Da feiner ber brei bas abfolute ÎOÎetjr
erreichte, muh eine Stichwahl ftattfinben.

3m Sotel Sab S e u ft r i cb brad) ani
26. bs. morgens ein Sranb aus, ber bas
Sotelgebäube gänjlid) oernidjtete, wät)=
renb ber angebaute Flügel oont Breuer
oerfchont blieb. Die aus ber gansen
Umgebung herbeigeeilten Feuerwehren
fonnten nur wenig ausrichten, ba bie
2BafferIeitung im Sotel fclbft gefroren
war unb fie bas ÏBaffer aus ber tief
gelegenen llanber emporpumpen muhten.
"Bas Sotel enthielt gegen 300 Selten.
Das gan3e 3noentar oerbrannte, mit
Ausnahme einiger SBäfdjeftiide. ©s ftelyt
einwanbfrei feft, bah Sranbftiftung oor«
liegt.

Sei ber ©rfafewahl in bas Klints»
geridjt Süren am 28. Februar würbe
an Stelle bes oerftorbenen Dtotar S.
2lrni ber Hattbibat ber <So3ialbemofra«
ten, SB. SBitfdji, Febernmadjer, mit 829
Stimmen gewählt. Der ftanbibat ber
Freifinnigen, O. Starti, Sifiteur, erhielt
719 Stimmen.

3tt 9î i b a u würbe am 26, Februar
bas 35 Steter hohe ftamin ber Ser«
nifdjeit ftraftwerïe burd) Sprengung um«
gelegt. Die Leitung hatte ber itom«
manbant bes Stineurbataillons, Stajor
3oho. Der lloloh 3erbarft, beoor er
noch ben Soben erreicht hatte unb ftiir3te
genau auf bie oorher beredjnete Stelle.

Die Sehgefellfdjaft D w a it n £ i «j

ger3 ^üfd)cr3 tonnte an ihrer bies=l
iährigen Sauptoerfammlung ihr 150«
iähriges 3ubiläum begehen. Sie würbe
am 4. Februar 1782 als Gebleuten«
gefellfdjaft oon 9tibati oon ßanbuogtl
ïfdjarner in Stibau gegriinbet.

3n ber ©emeinbe 9t 0 i r m 0 n t in benj
Freibergen ift bie fütaul« unb illauen«!
feudje ausgebrochen. Das oerfeudjtej
Steh würbe gefd)Iad)tet unb bie Ställe,
bestnfi3iert. lias gan3C ©ebiet ber 05e«|
membe würbe als Sdjuhäotte ertlärt.l
Das Saufieren im gan3en Se3irt Frei«'
bergen ift unterfagt unb in ber Schub«
3one îeber Siehhanbel, ben Sferbehanbel
mbegrtffen, oerboten.

;f t 0rïi& state,
gem. Oberlehrer ber Sreitfelbjiljule in Bern.

2tls bie Stunbe midy überrafdjte, Oberlctne
Bigler fei geftorben, ba mürbe id) mir fdjmen»
tich Bemüht, gar oiel, meinen beftertannten
treuften greunb oerloten 3U haben. ©3 mirb
noch wand) anbeten) [0 31t Sötute gemefeit fein;
benn ber Dtann ift gar oielen lieb gemefeit.

Fftih Digler mürbe am 11. îtapril 1868
in Sent geboten. 3 Särenmärterljaufe an
ber Sdjofehalbe erstell er in [djwerer 3ugcitb=
jeit eine tiidjtige (Erjieljuttg. Stach Ber Slott«

firmation trat griij in bas ßet)rerfeminar SOhiri«

ftalben unb mar im titter oon 19 ^fabten
fleljrer in ôetmeiifdjiogub auf bem Bud)botter=
Berg. Da fat; fid) ber 3»"9thtg in eine ge«

•f* Ft'fi Siglcc.

mifd)te Sdjule upn 82 Ätitbern l)ineingeftellt.
3tt äietnlid) rufcljem 2Bed)feI mittle' er fpäter
an ben Sdjttlen in Ütttisuni, ©erjcitfee unb
au ber erweiterten Dberfdpitc $jiubelbant. 3"
©ersenfec grünbete er mit feiner ehemaligen
<Sd)ul!amerabin ÏRavtfia ©erber feinen Sjaus«
ftanb. §inbelban!, mo er and) am bärtigen
£el)rcriuncnfeminar fteltuertreienb unterrichtete,
erwies ihm bie grobe ©f)re, b.tfj es ifju, ben
Brimarlel)rer, au bie neuerridjtete Setuttbar«
fdjule mähten wollte, ©r oerjidjtete aber barauf,
unb bie (Sebanfen an bie 3utunft feiner Söhne
bewogen if)n, fid) uad) Bern 311 nielbeu. 3m
FrüI)Iing 1903 tourbe er an bie Breiteurain«
fdjulc gewählt. ÜKs im 3ah"e 1912 bieje
überoöltertc Schule geteilt unb ber Sdjultreis
Sreitfelb gefd)affeu mürbe, ba mar es balb
entfd)ieben, bafj fÇritj Sßigter ber geeignete
Oltann für bas neue Oberlehreramt fei. §ier roirtte
er nun bis 311 feinem Dobe. Sei .Mjrer Sigter
mufiten bie ©ttern ityre Slinber in guter.§anb.
Die Kinbcr fdjauten mit fliebc unb (Stjcfrircht
311 ihrem freunblidjen SGegbereiter auf, unb bie
iöehörbeu muf)tcn bei Siglcr bas ëdjulfteuer
in fidjerer, treuer §anb. So geuof) er benn
allerroegen bie gröfote §od)ad)tung. Dtefe be»

fät)igte ihn and) in hohem Sölafje, fdjuiierige
Söerhältniffe in feinem Sdjulfreis mit ©efdjid
31t überroinben. Sd)lid)tun.g ber heftigen poti«
tifdjen ©egenfäije innerhalb ber Sd)uIBeI)örben
3um ißohle ber Schute mar ihm ffiruubfalj.
So mar bas gute Skthältitis iu ber ßeituug
ber S3reitfetbfd)ute 311m groben Deile fein Der«
bieitft. Die fiet)rerfchaft hatte an it)m einen
geraben, aufrichtigen, treuen Stoltegen ; bas
mürbe 0011 ihrem Suredjer am Sarge fe-'er«

tid) bejengt. îBir fühlten allzeit fein SBot)!«
motten unb. feinen gotblauteren ©hatatter.
©haratterftarte unb iOtannt)aftigteit^ waren bie

heruorfte^enbften ©iaenfdjaften 3ti|) Digters.
Den Dingen unb Sfîer|onen, für bie er fid) ein«

mal entfehtoffen, blieb et unoerBriidjlidj treu:
auf ihn tonnte man fid) oertgffen,

_
man unirba

nie enttäufcht, ihnen opferte er fein ©anses,
Straft, 3eit unb pctföitlidfe 3ntereffen. ©r
mar teilt fdjwnittenbes 3tot)i'._ teilt SBinbbcuteil
Dreue iit altem toar Ffritj Sigters .ßebcttsmnrt

Ülufjet'halb ber Sd)ute hat er früher als
fleiter oon ffiefangueretnett unb als Staffier
bei tantonaten ßranteutafje gemirtt. Ütuf ©rttnb
feiner bobcnftättbig.ett ßiebe 31t ßaub, Doit
unb §eimat teiftete er mit Degeifterung unb
ganger hiugeüung 3ßef)rtnannsbienft. 2Bät)reub

bei ©rensbefetiung 1914--1918 teiftete er, ber
Solbatett „Frib" unb „Dater", bie Derpftegung
ter Druppeit auf bent *piahe Dent. îlud) .im
Sd)teftmefen nahm man feine stelftcbere §änb
unb fein grof;es Organifationstalétit in übt»
fpt'tid) unb ehrte feine biesbegûqlicÇeit Dienftc
1924 burd) bie 2Bat)I sunt eibg. Sd)üt;enfär)nrid).

Dod) reichet ttod) als btefem oielfeitigen
îtu^enleben hat er ftd) bem atlerh-eitigften
ßebeitsgebiete, feiner fd)önett Fatntlte, forgenb,
teiteitb, licbeuotl herrfc!)ertb hingegeben, Dereittt
mit feiner tapferen ffiaüin hat er burd) [cljrocre
3eiteu hittbtivcf) feinen fünf Söhnen ßauf unb
5Rid)tung gegeben, unb nun mar es fettt S10I3.
fid) wie ein fßatriard) itt ben Streis feines [tränt«
ntett, gefegneten 'iltadjroudjfes gestellt 311 fehep-

©r 'hielt and; feft an ©oftes SBbrt uttb
[tiinb treu 3U unferer ßanbestirdje. Sjat er
tooi)l fd)0rt feit langer 3eä DobesaI)itungen,
ja ©emifjheit über feilt frühes ©nbe mit fid;
herumgetragen? 3" feinem Dad)laf) fanb fid)
eine Drieftopie aus bem 3a.b« 1926, als feine
©efunbheit erftmats eine [djtoere ütltate erlitt.
Darin ftel)t unter attberem: „3d) tarnt ttidfi
mehr auf ©enefuttg hoffen unb tnufj mief) rootji
auf einen rafdjett îtbfdjicb oorbereiten." Seilte
«hiiuttg I)a't ftd) erfüllt. Still bat er getragen
tous lange an it)tn 3et)rte. Unb was bat matt ibjtt
itt Dertennung ober Untenntnis feines ffiefiutb«'
*etts3uftanbes in biefer ftilten ßeibensseit. nod)
Schweres 3ugeimitct unb fêeltfd) Driidettbes an>

getan! ßtttberc ernten, mo er gefät hat! 9?ad)

frohem ÎBeif)uadjtsfefte, gefeiert im trauten
Streife feiner oolisähligeu Çamitie, ereilte ihn
ber Dob, jählings unb unerwartet, ©in er»
«retfeitber 5tbfd)Inf) bes heiligen Dkifjnadjts»
feftes. Die tiefemofutibeneit 5tbfl)iebsmorte oon
Stenn ipfancr Sötatbps nts Seetforger, Säetrn
tpfarret ^Baumgartner als fßräfibeitt ber Sd)ul»
tommiffion uttb §errtt ßehter §of;mann am
Sarge unb bas grof)e flcid)engelette lieben
bie 2Bat)rI)eit bes gewählten Dibeltertmorteis
,,©tn treuer tUîann wirb otel gefegnet" in
upltent Dtafje erîettnett. ,,©ott [djen*e unferer
Sdiufc. uttfèrem Dotte uttb Datetlanb alljcit
fofäje Dtänner" mar bas Sdjluf;toori 001t ^errn
Dfarrer 9Jtathi)s. — Uttb idj itt meinem
fietbc baute Dir für Deine treue greunbfdwft,
für Deine SOtannhaftigteit itt Uttfetem beitan«
betten ©hrentantpf. 3d) will Did) mit Deinem
teudjtenben Sonnenfdjeitt unb Deiner ©haratter^
grofje seitiebens ni^t oergeffen. $ab' Danl! A.H.

Dobesfälle. 3it 3äuwil flnib im
fjobett 2111er oon 84 3nT)reu fBrtoaltev
©brifltan fiefimanu. —- 3n Sutlwil gtn«
gen am gleidien 3fage 3wet_mübe ©rben«
otlger sur 9îitf)e. ßanbwtrl 3obonncs
9iinbltsbnd)er auf ber 2IIlmenb im 80.
ßebensjaljre unb ©otllieb Sd)är, ein
ebenfo loäbrfdjafter flanbrnann, im 85.
ßcbensjabre. — 3n 3nlerla*en oerftarb
am 27. Februar ©mil 2lminann, ber

.Verleger unb 9îebaïtor bes „Oberlanb"
im 54. 21ltersjabr. — Unter großer
3feilnal)me ber 23eoöIlerung würbe in
9îinagertberg ber gewefene ißoflbalter
HIrid) 9îufer 3U ©rabe gelragen, ©r
war aud) ftridigemeinberat unb 2lrmen«
laffier unb ftanb oiele 3al)re bnu 9îing«
genberger 9Jlännerd)nr oor. — 3nt 2111er

oon 79 3abren ftarb in finfo alt 21oft«
oerwalter {Felix 9îiiefli, ein allgemein
aefdiäbler unb beliebter 23ürger. —-
3n 23ö3ingen ftarb 68 3abre alt Gilbert
9JÎOÏÏ, SBeiubättbler unb ßanbwirt. ©r
war jahrelang fötitglieb bes 23urgerrites
mut Siel, Sräfibent ber 2frmenanftalt
SBorben unb Direftionsmitglieb ber ©r«
fparnislaffe ber Stabt S'-el. — 3m 211«

1er oon 41 Säljren ftarb im 51ranfen=
baus e u m i s w a I b Sefunbarlebrer
SBemer Uli. ©r war erft im 3nftitut
ffiriinau bei Sern als ©nieber unb !am
1918 an bie <3e!unbarfd)ule. Sumiswalb..

M MYKD MV MW

75.368 Gäste, gegen 109.176 im Vor-
jähre. Der Ausfall beträgt 30,5 Pro-
zent. — Die Sekundärschule Jnterlaken
muhte wegen der Grippe einige Tage
geschlossen werden, es waren gegen 30
Kinder an der Grippe erkrankt. — Am
26. Februar langten im Oberland die
ersten Stare und zwar in großen Scha-
ren ein. Sie scheinen die weite Reise
gut überstanden zu haben.

Am 23. Februar hatte das Amt
Oberhas.Ii einen neuen Amtsrichter
zu wählen. Von den 3 Kandidaten er-
zielte Alexander Glatthard, Innert-
kirchen (B. E. B.-Partei) 367. Otto
Neuenschwander, Meiringen (Sozialist)
352 und Amtsgerichtssuppleant Huber,
Eadmen (Bürgerpartei) 130 Stimmen.
Da keiner der drei das absolute Mehr
erreichte, muh eine Stichwahl stattfinden.

Im Hotel Bad Heu st rich brach am
26. ds. morgens ein Brand aus, der das
Hotelgebäude gänzlich vernichtete, wäh-
rend der angebaute Flügel vom Feuer
verschont blieb. Die aus der ganzen
Umgebung herbeigeeilten Feuerwehren
konnten nur wenig ausrichten, da die
Wasserleitung im Hotel selbst gefroren
war und sie das Wasser aus der tief
gelegenen Kander emporpumpen muhten.
Das Hotel enthielt gegen 300 Betten.
Das ganze Inventar verbrannte, mit
Ausnahme einiger Wäschestücke. Es steht
einwandfrei fest, dah Brandstiftung vor-
liegt.

Bei der Ersatzwahl in das Amts-
gericht Büren am 23. Februar wurde
an Stelle des verstorbenen Notar H.
Arm der Kandidat der Sozialdemokra-
ten, W. Witschi, Federnmacher, mit 329
Stimmen gewählt. Der Kandidat der
Freisinnigen, O. Marti. Visiteur, erhielt
719 Stimmen.

In Nid au wurde am 26. Februar
das 35 Meter hohe Kamin der Ber-
nischen Kraftwerke durch Sprengung um-
gelegt. Die Leitung hatte der Kom-
Mandant des Mineurbataillons. Major
Joho. Der Koloh zerbarst, bevor er
noch den Boden erreicht hatte und stürzte
genau auf die vorher berechnete Stelle.

Die Nebgesellschaft Twann-Li-î
gerz-Tü scherz konnte an ihrer dies-
jährigen Hauptversammlung ihr 150-
jähriges Jubiläum begehen. Sie wurde
am 4. Februar 1782 als Nebleuten-
gesellschaft von Nidau von Landvogt!
Tscharner in Nidau gegründet.

Jp der Gemeinde Noir m o n t in dem
Freibergen ist die Maul- und Klauen-!
seuche ausgebrochen. Das verseuchtes
Vieh wurde geschlachtet und die Ställe,
desinfiziert. Das ganze Gebiet der Ge-l
memde wurde als Schutzzone erklärt.!
-vas Hausieren im ganzen Bezirk Frei-'
bergen ist untersagt und in der Schutz-
zone leder Viehhandel. den Pferdehandel
Inbegriffen, verboten.

!' Fritz Bigler,
gew. Oberlehrer der Breitfeldschule m Bern.

Als die Kunde mich überraschte, Oberlehre
Bigler sei gestorben, da wurde ich mir schmerz-
lich bewußt, gar viel, meinen besterkannten
treusten Freund verloren zu haben. Es wird
noch manch anderem so zu Akute gewesen sein,-
denn der Mann ist gar vielen lieb gewesen.

Fritz Bigler wurde am 11. Acipril 1868
in Bern geboren. Im Bärenwärterhause an
der Schoßhalde erhielt er in schwerer Jugend-
zeit eine tüchtige Erziehung. Nach der Kon-
firmation trat Fritz in das Lehrerseminar Muri-
stalden und war im Älter von 19 Jahren
Lehrer in Heimenschwand aus dem Buchhalter-
berg. Da sah sich der Jüngling in eine ge-

-j- Fritz Bigler.

mischte Schule von 32 Kindern hineingestellt.
In ziemlich raschem Wechsel wirkte er später
au den Schulen in Ättiswil, Eerzensee und
an der erweiterten Oberschule Hindelbank. In
Eerzensee gründete er mit seiner ehemaligen
Schulkameradin Martha Gerber seinen Haus-
stand. Hindelbank, wo er auch am dortigen
Lehrerinnenseminar stellvertretend unterrichtete,
erwies ihm die große Ehre, daß es ihn, den
Primarleyrer, an die neuerrichtete Sekundär-
schule wählen wollte. Er verzichtete aber darauf,
und die Gedanken an die Zukunft seiner Söhne
bewogen ihn, sich nach Bern zu melden. Im
Frühling 1993 wurde er an die Breitenrain-
schule gewählt. Als im Jahre 1912 diese
übervölkerte Schule geteilt und der Schulkreis
Breitfeld geschaffen wurde, da war es bald
entschieden, daß Fritz Bigler der geeignete
Mann für das neue Oberlehreramt sei. Hier wirkte
er nun bis zu seinem Tode. Bei Lehrer Bigler
wußten die Eltern ihre Kinder in guter Hand.
Die Kinder schauten mit Liebe und Ehrfurcht
zu ihrem freundlichen Wegbereiter auf. und die
Behörden wußten bei Bigler das Schulsteuer
in sicherer, treuer Hand. So genoß er denn
allerwegen die größte Hochachtung. Diese be-
fähigte ihn auch in hobem Maße, schwierige
Verhältnisse in seinem Schulkreis mit Geschick

zu überwinden. Schlichtung der heftigen poli-
tischen Gegensätze innerhalb der Schulbehörden
zum Wohle der Schule war ihm Grundsatz.
So war das gute Verhältnis in der Leitung
der Breitfeldschule zum großen Teile sein Ver-
dienst. Die Lehrerschaft hatte au ihm einen
geraden, aufrichtigen, treuen Kollegen; das
wurde von ihrem Svrecher am Sarge fe-'er-
lich bezeugt. Wir fühlten allezeit sein Wohl-
wollen und seinen goldlauteren Charakter
Charakterstärke und Mannhaftigkeit waren die

bervorstechendsteu Eigenschaften Fritz Biglers.
Den Dingen und Personen, für die er sich ein-
mal entschlossen, blieb er unverbrüchlich treu-
auf ihn konnte man sich verlassen, man wurde
nie enttäuscht, ihnen opferte er sein Ganzes,
Kraft, Zeit und persönliche Interessen. Er
war kein schwankendes Rohr, kein Windbeutel
Treue in allem war Fritz Biglers Lebensmark

Außerhalb der Schule hat er früher als
Leiter von Gesangvereinen und als Kassier
der kantonalen Krankenkasse gewirkt. Auf Grund
seiner bodenständigen Liebe zu Land, Volk
und Heimat leistete er mit Begeisterung und
ganzer Hingebung Wehrwannsdienst. Während

der Grenzbesetzung 1914--1913 leistete er, der
Soldaten „Fritz" und „Vater", die Verpflegung
der Truppen auf dem Platze Bern. Auch.im
Schießwesen nahm man seine zielsichere Hand
und sein großes Organisationstalent in An-
spruch und ehrte seine diesbezüglichen Dienste
1924 durch die Wahl zum eidg. Schützensähnrich.

Doch reicher noch als diesem vielseitigen
Außenleben hat er sich dem allerheiligsten
Lebensgebiete, seiner schönen Familie, sorgend,
leitend, liebevoll herrschend hingegeben.. Vereint
mit seiner tapferen Gattin hat er durch schwere

Zeiten hindurch seinen fünf Söhnen Lauf und
Richtung gegeben, und nun war es sein Stolz,
sich wie ein Patriarch in den Kreis seines strain-
men, gesegneten Nachwuchses gestellt zu sehen-

Er hielt auch fest an Gottes Wärt Und

stund treu zu unserer Landeskirche. Hat er
wohl schon seit langer Zeit Todesahnungen,
ja Gewißheit über sein frühes Ende mit sich

herumgetragen? In seinem Rachlaß fand sich

eine Briefkopie aus dem Jahre 1926, als seine

Gesundheit erstmals eine schwere Attake erlitt,
Darin steht unter anderem: „Ich kann nicht
mehr auf Genesung boffen und muß mich wohl
auf einen raschen Abschied vorbereiten." Seine
Ahnung hat sich erfüllt. Still hat er getragen
was lange an ihm zehrte. Und was bat man ihm
in Verkennung oder Unkenntnis seines Gesund--
'eitszustandes in dieser stillen Leidenszeit noch
Schmeres zugemutet und seelisch Drückendes an>

getan! Andere ernten, wo er gesät hat! Nach
frohem Weihnachtsfeste, gefeiert im trauten
Kreise seiner vollzähligen Familie, ereilte ihn
der Tod, jählings und unerwartet. Ein er-
greifender Abschluß des heiligen Weihnachts-
festes. Die tiefemnfundenen Abschiedswvrte von
Kerru Pfarrer Mathys als Seelsorger, Herrn
Pfarrer Baumqartner als Präsident der Schul-
kommission und Herrn Lehrer Hoßmann am
Sarge und das große Leichengeleite ließen
die Wahrheit des gewählten Bibeltertwort«
„Ein treuer Mann wird viel gesegnet" in
vollem Maße erkennen. „Gott scheiUe unserer
Schule, unserem Volke und Vaterland allzeit
solche Männer" war das Schlußwort von Herrn
Pfarrer Mathys. -- Und ich in meinem
Leid« danke Dir für Deine treue Freundschaft,
für Deine Mannhaftigkeit in unserem bestan-
denen Ehrenkampf. Ich will Dich mit Deinem
leuchtenden Sonnenschein und Deiner Charakter^
größe zeitlebens nicht vergessen. Hab' Dank! A.U.

Todesfälle. In Zästwil starb im
hohen Alter von 34 Jahren Privatier
Christian Lehmann. — In Huttmil gin-
gen am gleichen Tage zwei müde Erden-
vilger zur Ruhe. Landwirt Johannes
Nindlisbacher auf der Allmend im 80.
Lebensjahre und Gottlieb Schär, ein
ebenso währschafter Landmann, im 85.
Lebensjahre. — In Jnterlaken verstarb
am 27. Februar Emil Ammann. der

.Verleaer und Redaktor des „Oberland"
im 54. Altersjabr. — Unter groher
Teilnahme der Bevölkerung wurde in
Rinagenberg der gewesene PostHalter
Ulrich Rufer zu Grabe getragen. Er
war auch Krichgemeinderat und Armen-
kassier und stand viele Jahre dun Ring-
genberger Männerchor vor. — Im Alter
von 79 Jahren starb in Lgh alt Post-
vermalter Felix Nüesli, ein allgemein
oeschätzter und beliebter Bürger. —-
In Bözingen starb 63 Jabre alt Albert
Moll, Weinhändler und Landwirt. Er
war jahrelang Mitglied des Burgerrotes
von Viel, Präsident der Armenanstalt
Warben und DireUionsmitglied der Er-
sparniskasse der Stadt B'el. — Im AI-
ter von 41 Jahren starb im Kranken-
bans Sumiswald Sekundarlebrer
Werner Utz. Er war erst im Institut
Grünau bei Bern als Erzieher und kam
1918 an die Sekundärschule. Sumiswald.
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©n ber ïatttortalen © o I s »

a b ft i m m it n g uom 28. grebruar be»

teiligte fidj blofj ein fünftel ber Stimm»
berechtigten ber Stabt. Ks untrben alle
brei ©orlagen angenommen. Die $i=
fdjerei=3nttiatioe mit 4479 gegen 1515,
bie grauen in ber ©orrriunbfdjaftstom»
miîïion mit 4699 gegen 1253 unb bie
©eteinfadjung ber Seamtenroablen mit
4686 gegen 756 Stimmen.

Der S e o ö I ï e r un g s ft a n b ber
Stabt betrug anfangs bes oorigen 3ah»
res 111,977 unb 311 ©nbe bes Sabres
.114,272 ©erfonen. Ors erfolgte fomit
eine 3unafjme non 2295 ©erfonen. £e=
benbgeboren rourben 1406, peftorben finb
1150 ©erfonett. C£f>en rourben 1010 ge=
fdjtoffen. 3uge3ogen finb 13,651, weg*
geäogen 11,612 ©erfonen. — ©nbe 3a»
nuar 1932 betrug ber ©eoôlïerungs»
ftanb 114,346, im Sanuar trat alio eine
©ermebrung ber ©eoölferung um 74
©erfonen ein. Die 3al)l ber £ebenb=
geborenen roar 126, bie ber Dobesfälle
100, <£C>en tourben 33 gefdjloffen. 3u»
ge3ogen finb 829, roegge3ogen 781 ©er»
fönen. Die 3«bl ber in ben ©afthöfen
abgeftiegenen (Säfte betrug 11,191.

Saut ©Mitteilung bes Stabtar3tes ba=
ben fidj bie 3 n f I u e it 3 a f ä 11 e in
letgter 3eit ftart oermebrt. Som 14.
bis 20. Februar tourben 2703 ©rtran»
tungen ärgtlid) gentelbct. Drobbem bie
©pibemie bis iefgt einen gutartigen ©ha=
ratter 3eigt büßen bie ©ehörben bod)
propptattifdje ©tafsnahmen getroffen.
Die roirtiamfte ©etämpfung beftefjt in
rationeller perfönlidjer £>t)giene unb
©orbeugung. Der Stabtar3t aibt btesu
folgenbe ©atfdjläge: 1. 3m ©ermeiben
ieglidjer Snfettionsguellen (mtnüfce Se»
fitdje ©rïranïter, ©ertebr in überfüllten
fiofalen ufto.). 2. 3n ber Stärtung ber
eigenen ©broehrträfte bureb ©ermeibung
oon Crrtältunaen, Iteberanitrengungen
unb burdj träftige ©mährung unb ge»
uügenbe ©adjlrufje. ©5 ift ratfam, bei
Orrtrantungen frübäeitig einen Strgt bei»
3U3ieben.

©udg ein ftärteres Umfidjgreifen ber
© e f dj l e dj t s f r a rt t b e i t e n tourbe
feftgefteirt, bie ©erste fonftatierten be»

fonbers eine Sppbtlisioelle. Die berma»
tologifdje unb bie ggnäfologifdje ftlinit
ber Unioerfität büßen su toenig Saum
für bie Rranfen unb es tuirb fdjott ber
Sau oon Saracten erwogen. Die Steinte
glauben, baft bei ©erbreitung ber 3rant»
beiten bie ©rbeitslofigteit unb bie Strife
eine ©olle fpielen.

Der f 03t ale n Srürforge ber
Stabt Sern tarnen aus einer Sammlung
bes Spnbitates ftabtbernifdjer ©tetgger»
meifter 1000 Kilogramm Sped unb Sett
311, bie für arbeitslofe Samilienoäter 3ur
©erfügung geftellt tourben. — ©udj ber
©abatt=Sparoerein bat 1000 ©utfdjeine
à je Sr. 5 3um Se3ug oon Gpegereten
bewilligt, toooon gwei Drittel an bie
©rbeitslofen ber Stabt Sern sur ©er»
teilung gelangen.

Um 25. Sebruar tourbe im ©rofjrats»-
faal ber erfte bernifdje Sanbfrauett»
t a g abgebalten, ©r toar oon über 250
Srauen befuebt. ©egierungsrat Stäbli
begriifgte bie Srauen im ©amen ber ©e=

gierung unb grau Direttor Gdjneiber
aus Gdjwanb unb Serr Setunbarlebrer
SBpfj aus ©Müntbenbudjfee hielten mit
großem Seifall aufgenommene ©eferate
über bie Sebeutung ber Stau im Sau»
ernbaus für bas 2Bcbiergeben bes Stan»
bes unb bes gan3en ©oltes.

©n ber ©eneraloerfammlung bes

Sunbesftäbtifdjen ©reffeoer»
eins, bie am 29. Sebruar abgehalten
tourbe, tourbe ber ©orftanb auf eine
neue ©mtsbauer Bestätigt unb ftatt bes
bemiffionierenben Dr. £. flübi ©ebattor
Dr. 3i'tsli (Gdjweig. Depefdjenagentur)
in ben ©orftanb gewählt. 3um ©ereins»
präfibenten toäblte bie ©erfammlung ©e=
baîtor 2B. ©gger („Sunb") unb 3um
©isepräfibenten Dr. ô. 2BecfjIin („Ser=
ner Dagblatt").

©on ber beutfdjen ©fabemie ber ©a=
turforfeber 311 Stalle tourbe ©rofeffor Dr.
3 0 h a n 1t 111 r i dj D u e r ft in ©ner»
tennung feiner gan3 beroorragenben
Sorfdningen auf bem ©ebiete ber ©a=
turgefebießte ber Haustiere 311 ihrem
©titgiieb ernannt.

©n ber U n i 0 e r f i t ä t beftanb £err
©rnft Sanbi, flefgrer für ffframöfifd)
unb 3talienifdj am ©qmnafium'tn Surg»
borf, bas ©teamen als Dr. pbil. mit
beftem ©rfolg. — ©n ber pbilofopifdjen
Satultät II beftanben Seäulein ©atße»
rine oon Dattel oon Sern unb Sans
©laus oon ©Sahlern bie Dottorpriifung.

©erhaftet tourbe ein Sittlidjïeiis»
oerbreißcr, ber mit Scbultnaben Unfitt»
liebfeiten getrieben hatte unb ein ©oft»
angeheilter, ber feit längerer 3eit ©oft»
pafeten, bie ©elb enthielten, Seträge
entnommen hatte.

ftlehte Center Umfdiait.
Die „itantonale fiengpolitif" hätten mit nun

glüdliäj übertaueßt, roesßalb rootgl aud) fdjott
bie Sonne oiel fretmblicßer auf uns herab»
biiett als oorlger. Unb babei hob«" wir uns
nicht einmal befonbets angeftrengt unb in ber
„Stimmübigteit" gerabegu einen Heiorb aufge»
ftellt. ffis ging nur jeber fünfte Stimmberecß»
tigte gut Urne, bie anbeten oier 3eigtcn fid)
aäiijlid) besintereffiert am SBolglc bes Staates.
Hütt, roentt id) aud) begreife, baß bie „Wüßt»
barleit ber grauen in bie ©ormunbfdgaftstom»
miffionen" unb bie „SBcreinfachmtg ber Beamten»
mahlen" als rein politifclje Iraltanben nicfjt
gerabc ttiel Staub aufroirbetteu, fo hätte id)
i)eute — int 3ofWh"t bes Sports — bod)
gebucht, bafj bie SportfiJd)erei oott ber großen
Waffe mit meßr 3"tereffe aufgegriffen miirbe.
lErotjbem itt ber Stabt 93ent eilte 3roar Der»

fpätete, aber bafitr feft ettergifd>e IJropaganba
einfeljte, trotjbem gi[d)er 1)04)' 31 ©ob, teils
im grad unb 3')ünber, teils im ittdjiqen „llare»
bref}" unter Uuhglodeitgeläute bie Stabt bttrd)»

3ogen, unb troßbent beiitfcfje unb roe'.fdje ging»
blattet en masse- oerteilt tourben, gingen
bod) nur ca. 6000 Stimmbered)tigte 311t Urne.
î)ie anbeten labten fieß tool)! unterbeffen im
„Schroellenmätteli" ober fottft einem berühmten
gifdjreftaurant an einem gifd)gerid)t. Sie rooll»
ten fid) rool)l, für beit gall, als bie gnitiatioe
burchginge, guttt leßten Wale an einem gifd)
ergoßen, ben ein anbetet für fie aus bent

2Baf[er geßolt hotte. Denn fie argumentierten,
baß roettn ber Waffenfang mit bent Heße

eingeteilt miirbe, bie Sportfifcßer .ißre Seilte
rooßl [elber oerjeßrett mürben, ftatt fie an. bie
Heftaurants abjutreten. goooscßitt erjielten bie
©ngelfifd)er in ber Sunbesftabt ein glänjettbes
Hefultat, fintemalen bie gnitiatioe ßier mit
runb 4500 gegen 1500 Stimmen angenommen
mürbe. Unb ba nun bie goitmtioe im gattäen
Staate Sern bei 46 000 abgegebenen Stimmen
mit einem „Wcßr" oott nur 161 oerroorfen
tourbe, Ijobett bie Sportfifcßer einen fcßönen
Achtungserfolg errungen. Da nun aber bief'et
„Soltsentfcßeib" noeß nießt gatt3 enbgültig ift,
bieroeil bie Staatslan3lei 311t 3®'t itocß bie
Cbrgebniffe „überprüft", fo ßabett bie Sport»
fifeßer fogat noeß Hoffnung auf einen eitb»
gültigen Sieg. (£s tonnten ja boeß noeß einige
oertuerfenbe Stimmen als ungültig ertlärt mer»
beit ober fid) fottft in ber eilten ober anbeten
©emeinbe ein Peines Waitfo ergeben, tiitb battu
tonnten fiel) bie 161 oerroerfenbeu Stimmen
in ebenfooiele bejaßenbe oermanbeln. Uttb bann
tonnten bie Attgelfifrßer ißre Angelruten ttiunt»
pßiereitb über ber Aare fcßroingeit. 34) -mürbe
bies fomoßt beit gifeßent, mie aticß beit muii?
tereit tlciiten gifeßlein gönnen, bei roeteß Ießteren
bann bie Statiftit atteß moßl balb eine (£r»

ßößuitg bes Durcßfcßnittslebensalters tonftatiereu
tonnte.

Aber aud) anfonften mar bie leßte Wocße
nießt gait3 ereignislos. Uttfer Scßrociger ©anbßi',
ber 3ütd)er Dättogler, ßat auf beut Sunbes»
plaß 31t uns gefproeßen unb uns aufgeforbert,
mit ißm naeß ffieitf 311 maitbelu. St mill gtoar
aus beit gluten bes ©enferfoes fein Sal3 ge=

roinnen, mie fein iitbifcßer Äonlurrent aus bot
Weercsfluten, aber er mill boeß ben. Ab»'
riiftungstonferenjlern" in ©eitf bie Suppe
oerfalgeit. Unb motu unfer griebeitsapoffel auf
bem ©enter SButtbesplaß audj etmas über bie

Scßitur ßaute, fo tann man füglidj mit beut
Hertt feiner Hebe gang einoerftanben feilt, oßite
baß mau besßnlb fptueßreif für bie SBalbau
märe. So 3Utn Seifpiel ßat er gait3 reeßt,
metttt er jagt, baß toit allefamt rießtige Sßrifteit
märeit, ber gange Wuntmenfcßang iit ffieitf über»

fliiffig märe. Aber er recßitet nießt mit ber

SBermertantilifierung uttferes Sßriftentums unb
redjnet nidjt bamit, baß mir Wenfcßen mit all»

gtt tneufcßlicßen (Belüften finb. 34) glaube Dcit»
ropier aueß iticßt, baß es bett (Senfertt lieber
ift, roettn nur „ein" ©ereeßter naeß ©eitf tommt,
ftatt 2000 Abrüftungsbelegierte. Denn biefc
2000 Ungerechten, bie, mie bie ganta berießtet,
feßr „luftig" leben Jollen, bringen nubebingt
meßr ©elb in bie ©aloiitftabt als es ber ,,©e
reeßtefte" bringen föititte. Ha, aber mer meiß,
Dätrogler ift 001t 3üvicß mit 3ttiei ffietr>eucit naeß
Sent gelangt, feeßs Wann ßoeß 30g bie Scßar
0011 ßier roeiter, unb toeitit fie einmal erft int
toelfcßen ffiebiet finb, fo- mitb ber 3^0 moßl
ttod) impofanter, beit erftens finb bie 2Bel»
feßen oiel intpttlfioer als toit, uttb groeitens ift
es gunt Seifpiel oon Hgott oiel näßer naeß

ffieitf als 001t Sent, roas immerhin atteß aus»
fd)Iaggebenb fein bürfte. ©is jetgt ßaben aller»
biitgs meber. Habio itoeb Depefeßeitageittur • 0011

Waffenberoegungen itt ber SQeftfcßme^ ilunbe
gegeben, im ©egenteil, Dätmpler feßeint groifeßen
©ent unb ffieitf oerfcßollen gtt fein. Huit,
oietleidjt ßat er ben 3ßeg ga ffieitf oerfeßlt
ober oiellcießt fügt er aud) trgenbtoo int Ääftg,
oielleießt tuirb aueß ber gange „Warfeß itad)
©enf" aus roeltpolitifcßen ©riinben uott bei
greffe totgefeßroiegen.

Unterbeffen geigt aber bie battlicße ffint»
roidlttng ©ents — menigfteits auf bem ©apier
— ins ffiigantifcße. Der tteuefte tpian ift bib
Dtircßlücßuitg bes Obftberges, ooin ©ätengtaben
angefangen bis gum Daoelroeg. Dort märe
baittt bie unterirbifeße ffinbftation bes oerlänger»
tot ©ärengraben trams, uttb eilt Aufgttg mürbe
bie trambaßnfaßrenbe Weitfdjßeit auf bie ffitb»
oberflädje ßinauf» refp. guitt Drain herunter»
beförbern. Das märe aber aud) nur eilte ßalbc
fibfuttg uitferer ©crteßrsntifere. Wait lönnte
bod) gleicß fänttlicße Dramlinieit als Unter»
grunbbaßnen ausbauen. Datttt mürben bie

Dramfüßter nießt burd) Sd)iitgeiibrunnen itt ber
Sidgt geßemmt merbeit, unb bie Automobile
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An der kantonalen Volks-
ab st immun g vom 23. Februar be-
teiligte sich bloß ein Fünftel der Stimm-
berechtigten der Stadt. Es wurden alle
drei Vorlagen angenommen. Die Fi-
scherei-Jnitiatioe mit 4479 gegen 1515,
die Frauen in der Vormundschaftskom-
Mission mit 4699 gegen 1253 und die
Vereinfachung der Beamtenwahlen mit
4686 gegen 756 Stimmen.

Der B e v ö l k e r un g s st a n d der
Stadt betrug anfangs des vorigen Iah-
res 111,977 und zu Ende des Jahres
114,272 Personen. Es erfolgte somit
eine Zunahme von 2295 Personen. Le-
bendgeboren wurden 1466, gestorben sind
1156 Personen. Ehen wurden 1616 ge-
schlössen. Zugezogen sind 13,651, weg-
gezogen 11,612 Personen. — Ende Ja-
nuar 1932 betrug der Bevölkerungs-
stand 114,346, im Januar trat also eine
Vermehrung der Bevölkerung um 74
Personen ein. Die Zahl der Lebend-
geborenen war 126, die der Todesfälle
166, Ehen wurden 33 geschlossen. Zu-
gezogen sind 829, weggezogen 781 Per-
sonen. Die Zahl der in den Easthöfen
abgestiegenen Gäste betrug 11,191.

Laut Mitteilung des Stadtarztes ha-
ben sich die I n fI u e n z a f ä I l e in
letzter Zeit stark vermehrt. Vom 14.
bis 26. Februar wurden 2763 Erkran-
kungen ärztlich gemeldet. Trotzdem die
Epidemie bis jetzt einen gutartigen Tha-
rakter zeigt haben die Behörden doch
propylattische .Matznahmen getroffen.
Die wirksamste Bekämpfung besteht in
rationeller persönlicher Hygiene und
Vorbeugung. Der Stadtarzt gibt hiezu
folgende Ratschläge: 1. Im Vermeiden
jeglicher Infektionsquellen (unnütze Be-
suche Erkrankter, Verkehr in überfüllten
Lokalen usw.). 2. In der Stärkung der
eigenen Abwehrkräfte durch Vermeidung
von Erkältungen, Ueberanstrengungen
und durch kräftige Ernährung und ge-
nügende Nachtruhe. Es ist ratsam, bei
Erkrankungen frühzeitig einen Arzt bei-
zuziehen.

Auch ein stärkeres Umsichgreifen der
Geschlechtskrankheiten wurde
festgestellt, die Aerzte konstatierten be-
sonders eine Syphiliswelle. Die derma-
tologische und die gynäkologische Klinik
der Universität haben zu wenig Raum
für die Kranken und es wird schon der
Bau von Baracken erwogen. Die Aerzte
glauben, datz bei Verbreitung der Krank-
heiten die Arbeitslosigkeit und die Krise
eine Rolle spielen.

Der sozialen Fürsorge der
Stadt Bern kamen aus einer Sammlung
des Syndikates stadtbernischcr Metzger-
meister 1666 Kilogramm Speck und Fett
zu, die für arbeitslose Familienväter zur
Verfügung gestellt wurden. — Auch der
Rabatt-Sparverein hat 1666 Gutscheine
à je Fr. 5 zum Bezug von Spezereien
bewilligt, wovon zwei Drittel an die
Arbeitslosen der Stadt Bern zur Ver-
teilung gelangen.

Am 25. Februar wurde im Erotzrats-
saal der erste bernische Landfrauen-
tag abgehalten. Er war von über 256
Frauen besucht. Negierungsrat Stähli
begrüßte die Frauen im Namen der Re-
gierung und Frau Direktor Schneider
aus Schwand und Herr Sekundarlehrer
Wytz aus Münchenbuchsee hielten mit
großem Beifall aufgenommene Referate
über die Bedeutung der Frau im Bau-
ernhaus für das Wohlergehen des Stan-
des und des ganzen Volkes.

An der Generalversammlung des

Bundesstädtischen Pressever-
eins, die am 29. Februar abgehalten
wurde, wurde der Vorstand auf eine
neue Amtsdauer bestätigt und statt des
demissionierenden Dr. L. Lüdi Redaktor
Dr. Zinsli (Schweiz. Depeschenagentur)
in den Vorstand gewählt. Zum Vereins-
Präsidenten wählte die Versammlung Ne-
daktor W. Egger („Bund") und zum
Vizepräsidenten Dr. H. Wechlin („Ber-
ner Tagblatt").

Von der deutschen Akademie der Na-
turforscher zu Halle wurde Professor Dr.
Johann Ulrich Du er st in Aner-
kennung seiner ganz hervorragenden
Forschungen auf dem Gebiete der Na-
turgeschichte der Haustiere zu ihrem
Mitglied ernannt.

An der Universität bestand Herr
Ernst Bandi, Lehrer für Französisch
und Italienisch am Gymnasium in Burg-
dorf, das Eramen als Dr. phil. mit
bestem Erfolg. — An der philosopischen
Fakultät II bestanden Fräulein Tathe-
rine von Tavel von Bern und Hans
Glaus von Wahlern die Doktorprüfung.

Verhaftet wurde ein Sittlichkeits-
Verbrecher, der mit Schulknaben Unsitt-
lichkeiten getrieben hatte und ein Post-
angestellter, der seit längerer Zeit Post-
paketen, die Geld enthielten. Beträge
entnommen hatte.

Kleine Berner Umschau.
Die „Kantonale Lenzpolitik" hätte» wir nnn

glücklich übertaucht, weshalb wohl auch schon
die Sonne viel freundlicher auf uus herab-
blickt als vorher, tlnd dabei haben wir uns
nicht einnial besonders angestrengt und in der
„Stimmüdigkeit" geradezu einen Rekord aufge-
stellt. Es ging nur jeder fünfte Stimmberech-
tigte zur Urne, die anderen vier zeigten sich

gänzlich desinteressiert am Wohle des Staates.
Nun, wenn ich auch begreife, datz die „Wähl-
barkeit der Frauen in die Vormundschaftskom-
Missionen" und die „Vereinfachung der Beamten-
wählen" als rein politische Traktanden nicht
gerade viel Staub aufwirbelten, so hätte ich

heute — im Jahrzehnt des Sports — doch
gedacht, datz die Sportfischerei von der grotzen
Masse mit mehr Interesse aufgegriffen würde.
Trotzdem in der Stadt Bern eine zwar ver-
spätste, aber dafür sehr energische Propaganda
einsetzte, trotzdem Fischer hoch zu Rad, teils
im Frack und Zylinder, teils im urchigen „Aare-
dretz" unter Kuhglockengeläute die Stadt durch-

zogen, und trotzdem deutsche und welsche Flug-
blütter en «nasse verteilt wurden, gingen
doch nur ca. 6000 Stimmberechtigte zur Urne.
Die anderen labten sich wohl unterdessen im
„Schwellenmätteli" oder sonst einem berühmten
Fischrestaurant an einem Fischgericht. Sie woll-
ten sich wohl, für den Fall, als die Initiative
dnrchginge, zum letzten Male an einem Fisch
ergötzen, den ein anderer für sie aus dein
Wasser geholt hatte. Denn sie argumentierten,
datz wenn der Massenfang mit dem Netze

eingestellt würde, die Sportfischer Ihre Beute
wohl selber verzehren würden, statt sie an. die
Restaurants abzutreten. Immerhin erzielten die
Angelfischer in der Bundesstadt ei» glänzendes
Resultat, sintemalen die Initiative hier mit
rund 4300 gegen 1300 Stimmen angenommen
wurde. Und da nun die Initiative im ganzen
Staate Bern bei 4b 000 abgegebenen Stimmen
mit einem „Mehr" von nur 161 verworfen
wurde, haben die Sportfischer einen schönen
Achtungserfolg errungen. Da nun aber dieser
„Volksentscheid" noch nicht ganz endgültig ist,
dieweil die Staatskanzlei zur Zeit noch die
Ergebnisse „überprüft", so haben die Sport-
fischer sogar noch Hoffnung auf eineu end-
gültigen Sieg. Es könnten ja doch noch einige
verwerfende Stimmen als ungültig erklärt wer-
den oder sich sonst in der einen oder anderen
Gemeinde ein kleines Manko ergeben, und dann
könnten sich die 161 verwerfenden Stimmen
in ebensoviele bejahende verwandeln. Und dann
könnten die Angelfischer ihre Angelruten trium-
phierend über der Aare schwingen. Ich würde
dies sowohl den Fischern, wie auch den mun?
teren kleinen Fischlein gönnen, bei welch letzteren
dann die Statistik auch wohl bald eine Er-
höhung des Durchschnittslebensalters konstatieren
könnte.

Aber auch ansonsteu war die letzte Woche
nicht ganz ereignislos. Unser Schweizer Gandhi,
der Zürcher Dätwyler, hat ans dem Bundes-
platz zu uns gesprochen und uns aufgefordert,
mit ihm nach Genf zu wandeln. Er will zwar
aus den Fluten des Genfersses kein Salz ge-
winnen, wie sein indischer Konkurrent aus den

Meeresfluten, aber er will doch den. Ab-
rüstungskonferenzlern" in Genf die Suppe
versalzen. Und wenn unser Friedensapostel aus
dem Berner Bnndesplatz auch etwas über die

Schnur haute, so kann man füglich mit dem
Kern seiner Rede ganz einverstanden sein, ohne
datz mau deshalb spruchreif für die Waldau
wäre. So zum Beispiel hat er ganz recht,
wenn er sagt, datz wir allesamt richtige Christe»
wären, der ganze Mummenschanz In Genf über-
flüssig wäre. Aber er rechnet nicht mit der

Vermerkantilisierung unseres Christentums und
rechnet nicht damit, datz wir Menschen mit all-
zu menschlichen Geiüsten sind. Ich glaube Düt-
wyler auch nicht, datz es den Genfer» lieber
ist, wenn nur „ein" Gerechter nach Genf kommt,
statt 2000 Abrüstungsdelegierte. Denn diese
2000 Ungerechten, die, wie die Fama berichtet,
sehr „lustig" leben sollen, bringen unbedingt
mehr Geld in die Calviustadt als es der „Ge
rechteste" bringen könnte. Na, aber wer weist,
Dätwyler ist von Zürich mit zwei Getreuen nach
Bern gelangt, sechs Mann hoch zog die Schar
von hier weiter, und wenn sie einmal erst im
welschen Gebiet sind, so- wird der Zug wohl
noch imposanter, den erstens sind die Wel-
scheu viel impulsiver als wir, und zweitens ist
es zum Beispiel von Nyon viel näher nach
Genf als von Bern, was immerhin auch aus-
schlaggebcnd sein dürfte. Bis jetzt haben aller-
dings weder. Radio uocb Depescheuagentur - von
Massenbewegungen in der Westschweiz Kunde
gegeben, im Gegenteil, Dätwyler scheint zwischen
Bern und Genf verschollen zu sein. Nun,
vielleicht hat er den Weg ga Genf verfehlt
oder vielleicht sitzt er auch irgendwo im Käsig,
vielleicht wird auch der ganze „Marsch nach
Genf" aus weltpolitischen Gründen von der
Presse totgeschwiegen. "

Unterdessen geht aber die bauliche Ent-
wickluug Berns — wenigstens auf dem Papier
— ins Gigantische. Der neueste Plan ist diö
Durchlochuug des Obstberges, vom Bärengraben
angefangen bis zum Tavelweg. Dort märe
dann die unterirdische Endstation des verlänger-
ten Väreugrabentrams, und ein Aufzug würde
die trambahusahreude Menschheit auf die Erd-
oberfläche hinaus- resp, zum Tram herunter-
befördern. Das wäre aber auch nur eine halbe
Lösung unserer Vcrkehrsntisere. Man könnte
doch gleich sämtliche Tramlinien als Unter-
grundbahnen ausbnnen. Dann würden .die
Tramführer nicht durch Schützeubrunuen in der
Sicht gehemmt werden, und die Automobile
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tonnten auf ben trambefreiten Straffen nod)

um 'einige Kilometer fd)iteller rafeit als Bisher,
giir bie gufsgänger tonnte man ja uniertrbtjdje
Aa farellen äaieds Ueberquerung ber Straffen
ertidften. Uttb. ari den, atusfteigftolten biejes
unterirbifdjen Serlehrslabprinthes tonnte man
ja ffilaspalajte à ta Subenbergplatjtramtoartehalle
erbauen, bamit ber Direftor ber gnbuftnellan
Setriebe bod) aud) feilte greube hätte.

© h r i ft i a tt Huegguet.

f kleine ^ronife |
llitfiliitfsfäUe.

3it ben Sergen. Seim îlbel»
6 o b e n e r Slbfabrtsrennen nom Sil»
lerngrat rtacl) ber Scfjermtanne fubr ber
ftombinationsfieger öes alpinen Gft»
rennens, Gilbert ©ermann, an einen T5fo=
ften unb erlitt einen Srucf) bes Unter»
îdjenïels. — Seim Abtransport einer
fd)toeren Säge im $ r o m a 11 g eb i e t
oerlor ber in SRcmnrieb tuobnbafte Sans
3umbrunncn=Slatti bie Smjcbaft über
ben Sornfcblitten unb tourbe überfahren,
©r muhte mit fdjroeren, inneren Ser=
lehungen ins Spital naef) 3toeifimmen
überführt toerben.

Sertehrsunfälle. Am Abenb
bes 27. gfebruar tarambolierten in ber
fiänggahftrahe in S e r n ein Sieferungs»
auto unb ein äftotorrab, auf bem fid)
3ioei Serfonen befanben. Die beiben
Sütotorrabfahrer muhten mit erbeblidjen
Seriehungen ins Spital uerbradjt toer»
ben. — Sei © r ü n e n m a 11 fuhr 2BaI=
ter Serger, Sohn bes fütehgermeijters
Serger in ßangttau, mit bem SAotorrab
an eine Dartne. ©r tourbe in fchtoer»
oerlehtem 3uftanb ins Spital nad) Su»
misrocilb oerbracht, too er ben Serlet»
3ungen erlag, ©r roar genau 26 3ghre
alt. — 3tuif(hen ©ré in in es unb
Sioutier ftüräte ein oon grih 3unit»
fdjef aus Arlesheiru geheuertes Auto»
mobil oon ber Strahe 50 Steter tief
ins Sett ber Aauh hinab. 3unitfchef
toar auf ber Stelle tot.

S o n ft i g e Unfälle. Sit Siel»
Stabretfeh fiel eine grau ©ruft fo
unglüdlid) bie Dreppe hinunter, bah fie
einen töblidjen Schäbelbruch erlitt. —
3n Siebergösgen (Aargau) ertrant beim
Sifchen ber 72jährige Abrien Spiel»
mann in ber Aare. Sein Sohn 30g
ihn fofort aus ben gluten, bod) umreit
ale SBieberte.ebungsrerfuche oergeblid).
Spielmantt, ber fid) oiel längs ber Aare
aufhielt, hat in früheren 3ahren gahl=
reidjen ins S3affer ©efadeneit bas £e=
ben gerettet. — 3n Safel fpielte ein
15jähriger 5inabe mit einem globert»
getoehr. Uuoerfehens ging ein Sdmh
los, brang bem ftnabeit in bie Sruft
unb führte feinen Dob herbei. — 3n
o?P m

fchüef ber 68jährige fiaitbmann
Otto Sadpnann, toäljrenb er fid) S3af=
1er toarmte, beim ©asherb ein. Die
©asflamme oerI5fd)te unb ber tlnglüd»
Itd)e tourbe oon bem ausftrömenben ©as
getötet. —

VIII. (letjtcs Abomtemeittstoti;crt ber Alufif»
gefcllfdjaft (8. 9Kät3).

2Berfe für Ord)e[ter oon grans Sdjubert unb
Sector SBeriioj; für «lauiet unb Orchefter oon
Ätoäart unb be gallo ((ErftauffiUjrung).

Heitung: Dr. grit) Stun. Sotift: Stöbert ©a=

fabefus («laoier, fßaris.
Die Neil)e ber Abonnementston3erte 1931/32

ber Atufifgefeilfdjaft fd)Iieht mit bem VIII. «ou»

jert am Dienstag ben 8. Alärs 1932.
Den «onjertabenb eröffnet bie Aufführung

oon .(Schuberts ©»AtoILSpmphome (Ar. 4).
Sott Segeifterung für feinen Alan entflammt,
fdjrieb ber junge gratt3 Sdjubert — im Alter
oon erft 19 3af)ren — oI)ne alle Soreitttoiirfe
fogleid) bie Abitur 311 biefer Sijmptjonie nieber

unb feljte barüber bie IBejeictjnring: Tragifd;e
Spmpljonie. Tragifd), in althergebrachtem Sinn,
ift bas ÎBerf nun 3toar nid)t; bod) h<d bie

gugenb bas Aecht, ihre erften Seiben am

lieben, bie ungefüllte Sel)tifud)t nad)
_

bem

©tüd als tragifd) 311 empfinben. 2Bol)I ijt bio

©»AtoII»St)mpf)onie feine oollgereifte Sdjöpfung,
aber biefe Atufif ift fo fdjön unb 311 §erjen
get)enb, baf) man es faum oerftet)t, bafj fis
im allgemeinen nur feiten aufgeführt tuirb.

Den «oiycrtabenb fdjliefft Dr. gritj Srun
mit ber Aufführung ber prächtigen farbigen
Ouoertüre 311 Senoenuto ©eliini 00m genialen

fransöfifchen Donfetjer Sector SerIio3.
Die A^ogrammitte ift bem Sohlten «Robert

©afabeftts oorbchalten. Nobert ©ajabefus, ber

ausgeseidjnete A^tfer Amntft, fpielt 3ünäd)ft
ein Äonjert oon Abwart, oon einem Atetfter
alfo, 311 beffen berufenen gnterpreten er gehört.
Alit ber hetoorragenbeu Ted)itif unb ber fein»

fultioicrten Sortragsfunft biefes «ünftlers tote»

hergegeben, wirb bas $B=Dur-5^on5ert für $\Ia*

uier unb Drdjefter, oon SDÎ03art, innig b_e=

glüden. Diefes «o^ert («. A. 595), bas in
ben letjten Ûebensjahren SWosarts entftanben

ift, untertreibet fid) oon ben früheren Sßerfen

(als Ictjtcs) biefer ©attung burd) feine tounber»

oolte Aetinnerlidjung, foroie burd) bie auf»

fallenb refignierte ©runbftimmung.
Der Atitroirfung Kafabcfus in biefem Abon»

nemcntsfon3ert ift aud) eine intereffante ©rft»

aufführung 3U oerbanfen. Der «ünftler wirb,
mit beut Ord)efter, „Noches en los jardines
de Espana" (Nuits dans les jardins d'Es-
pagne) 0011 Aîanuel be gallo (geb. 1876)
3unt Aortrag bringen, ©s finb „impresiones
sinfonicas" — fpmphonifdje 3mpceffionen, ®îu=

fif 001t ed)t nationalem ©epräge unb 3ioar
ungemein raffige SOlufif —.

Arogramm unb Atisfüljrenbc fidjern bem

letjten (VIII.) Abonnementsfonjcrt bas Anred)t
auf allfeitige Scact)tung.

Die foii3ertmähige Hauptprobe finbet am
Sorabenb, Atontag beu 7. 9Jîcit3, ftatt, unb

3ioar, roie bas «oii3ert, iin grofjen «afinofaal,
mit Aeginn um 8 lll)t.

3nt 3«'d)en bet DcIIeits5lrinbruft.
SBir seigen unfern fiefetn bas fdpoeherifdje

Urfprungs3eid)en, bic Dcllenarmbruft, bas ge=
fdjaffen tourbe, um bie ©ijeugnijfc cinheimifdjeu
Sdjaffeus àls fold)e fenntlid) 31t madjen unb
ihnen einen Sdjuij angebeihen 3U laffeit. Die
Dellenarmbruft toirb nunmehr an Artiteln ber
oerfd)iebenfteit ©ebiete 3U finben fein. Der im
Oftober 1931 ins Heben gerufenen Organifation
haben fid) bis heute angefdjloffeu: bie fd)toei3e»
ri[d)e Dertilinbuftrie (SlBolltud)inbuftric, Hamm»

garnfpinnerei, A3irferei, Seibenftoffc, Heinere»

mbuftrie, bie «onfeftion, b,ie SBäfdjeinbnftrie
ufto.). gerner bic Atetallinbuftrie, bie Aiöbel»
fabrifation, bie Holsinbuftrie, bie d)emifd>e 3n=

buftrie, bie ©Iasfabrifanten, ein Teil ber
llhreninbuftrie, foroie namhafte ©ebiete ber
Hebensmittelinbuftrie.

Aid)t nur auf bem gnlanbsmarft, fonbern
aud) im Auslaitb toirb bie Dellenarmbrujt
unferer nationalen Qualitätsarbeit gute Dienfte
leijten. SBcr 3Baren mit ber Dellenarmbruft
fanft, roeif), baf; er gute Scfjtoeisertoare et»
ftanben I)ät- Das Ifrfprungsseidjeit eignet fid)
banf feiner ©infachheit fet)r gut aud) für
Atarfenartifel, inbem bejtéhenbe Aîarfen unb
Aaduugen in beliebiger gorm mit ber Arm»
bruftmarfe fombiniert roerben fönneit. gür
«ünftler, SBerbebeamte ber Aerbänbc unb ©in»
3elfirmcn eröffnet fid) l;iet ein banfbares Dätig»
feitsfelb. L.

9leue 31/2 0/0 Aunbesanleihe.
3Bie bereits oor einigen Tagen gemelbet,

l)at ber Aunbesrat befdjloffett, 3ur teiltoeifen
«onoerfion be3to. Aüctgahlung ber am 1. îlpril
1932 fälligen 4 0/0 eibgenöjfifd;en Anleihe, 1922,
oon 200 Alillioiten granfen eine 31/2 °/o An»
Ieil;e im Nominalbeträge 001t 150 Atillionen
grattfen auf3unel)men. Das eibgenöffifdje gi=
nansbeportement hat fid) fpeoon für bie 33un»
besoerroaltung 25 Alillioiten granfen referoiert,
fo baf; nur 125 Atillionen granfen 3m öffent»
lidjen 3eid)nung gelangen. Die grijt für bic
ftonoerjionsanmelbungen unb bie Aatjeidjnungen
läuft 00m 29. gebruar bis 7. Atärs. Der
3eid)nungspreis beträgt 93,40 0/0 gujüglid,
0,60 0/0 eibgenöffifd)er Titelftempel, total fo»
mit 94 o/o.

Die lehten Störche in ber Sd)t#ci3.
3m „Ornithologifdjen äteobadjter", bent Or»

gait ber „Ala", Sdjraeh. ©efellfI>aft für Aogel»
fuitbe unb Aogelfd)utj, berichtet Atar Sloefd)
über bie Abnahme ber Störche in unferent
Haube. 3111 3al)re 1928 gab es in ber Sd)toei3
nod) 14 beu)ot)nte Stordjennefter (1929 uod)
10, 1930 nod) 7 unb 1931 8). Diefe Anfiebe»
luitgeit uerteilcn fid) auf folgenbe «aittone:
Safellaitb: Allfdjtuil unb Sd)toei3erf)alIe ; Aar»
gau: grief unb «aiferaugjt; Sern: SIBangcn
a. A.; Sdjaffhaufeit: Neunfird); Thurgau:
Sd)lattingeu. Son 30 im 3a|co 1929 er»
brüteten 3ungftörcl)en tourben 27 grof;ge3ogen,
1930 001t 20 3uttgeit 17 unb im letjten 3al)re
oon 27 3uagen 24.

©eitfer Dilemma.
Nun tagt aud) ber Sölferbuttb,
Um bie «onfereti3en
Uitb bes Sölfetbuitbes Nat
ffiliictlid) 31t ergäben.
Unb man meint, ber Sölferbuttb
«ernte feine Afl'd)tcn,
TBirb bie ,,©hina=grage" nun
©itblid) bod) ttod) fd)lid)teit.

Anberfeits befiirdjtet man,
Daf3 ber gaps ttidjt toollte,
Aud) toenit il;m's ber Sölferbuttb
Nahelegen follte.
Unb toetttt battit ber gaps nid)t utill
@el)t bie Sadje Aleite,
Uttb es toirb ber Sölferbuttb
Sölferhabers Settle.

Denn, toenn's Sanftionen gibt,
S3et foil fie uollbrittgctt,
Aler ben gaps 311 See unb fianb
ffiliidlid) nieberringeit
Uttb itt ©rofjmadjtsfreifeit fpridjt
Alan fcljon unoerhol)len
aiont „«aftaniett für beu Suttb
Ausbemfeuerljolen".

Alfo trennen fid) and) hier
Sel)r bie gntereffen,
Unterbejf toirb gapatt tool)l
©l)itta uteiter freffett.
Unb bie Sad)e i|t fd)on heut'
©itte halb oerfradjte,
Uttb es fommt tt)ol)l anbers als
Alan itt ffienf fidj's bachte.

Hp 11 a.
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könnten auf den trambefreiten Straßen noch

um einige Kilometer schneller rase» als bisher.

Für die Fußgänger könnte man ja unterirdische

Pa sarellen zwecks Ueberqueruug der Straßen
errichten. Und au den Aussteigstollen dieses

unterirdischen Verkehrslabyrinthes könnte man
ja Elnspcckäste à l,r Bubenbergplatztramwartehalle
erbauen, damit der Direktor der Industriellen
Betriebe doch auch seine Freude hätte,

Ch r i st i a n Lu e g g uet,

^ Kleine Chronik ^

UuMcksfälle.
In den Bergen. Beim Adel-

bodeuer Abfahrtsrennen vom Sil-
lerngrat nach der Schermtanne fuhr der
Koinbinatwnssieger des alpinen Ski-
rennens, Albert Eerniann, an einen Pfo-
sten und erlitt einen Bruch des Unter-
schenkels. — Beim Abtransport einer
schweren Säge im F r o m a t t g eb i e t
verlor der in Mannried wohnhafte Hans
Zumbrunnen-Blatti die Herrschaft über
den Hornschlitten und wurde überfahren.
Er mußte mit schweren, inneren Ver-
letzungen ins Spital nach Zweisimmen
überführt werden.

Verkehrsunfälle. Am Abend
des 27. Februar karambolierten in der
Länggaßstraße in B e r n ein Lieferungs-
auto und ein Motorrad, auf dem sich
zwei Personen befanden. Die beiden
Motorradfahrer mußten mit erheblichen
Verletzungen ins Spital verbracht wer-
den. — Bei Grünen m a t t fuhr Wal-
ter Berger, Sohn des Metzgermeisters
Berger in Langnau, mit dem Motorrad
an eine Tanne. Er wurde in schwer-
verletztem Zustand ins Spital nach Su-
iniswald verbracht, wo er den Beriet-
zungen erlag. Er war genau 26 Jahre
alt. — Zwischen Crem in es und
Moutier stürzte ein von Fritz Iunit-
schek aus Arlesheim gesteuertes Auto-
mobil von der Straße 56 Meter tief
ins Bett der Nauß hinab. Junitschek
war auf der Stelle tot.

Sonstige Unfälle. In Viel-
Madretsch fiel eine Frau Ernst so

unglücklich die Treppe hinunter, daß sie
einen tödlichen Schädelbruch erlitt. —
In Niedergösgen (Aargau) ertrank beim
Fischen der 72jührige Adrien Spiel-
mann in der Aare. Sein Sohn zog
ihn sofort aus den Fluten, doch waren
a le Wiederbe.ebungsrersuche vergeblich.
Spielmann, der sich viel längs der Aare
aufhielt, hat in früheren Jahren zahl-
reichen ins Wasser Gefallenen das Le-
ben gerettet. — In Basel spielte ein
ISjähriger Knabe mit einem Flobert-
gewehr. Unversehens ging ein Schuß
los. drang dem Knaben in die Brust
und führte seinen Tod herbei. — In
AUach schlief der 63jährige Landmann
Otto Bachmann, während er sich Was-
ser wärmte, beim Gasherd ein. Die
Gasflamme verlöschte und der Unglück-
llche wurde von dem ausströmenden Gas
getötet. —

VIII. fletztes Abonnementskonzert der Musik-
gesellschaft (g. März).

Werke für Orchester von Franz Schubert und
Hector Berlioz; für Klavier und Orchester von
Mozart und de Falla (Erstaufführung),

Leitung: Dr. Fritz Brun, Solist: Robert Ca-
sadesus (Klavier, Paris.

Die Reihe der Abonnementskonzerte 1331/22
der Musikgesellschast schließt mit dem VlII, Kon-
zeit am Dienstag den 3, März 1922.

Den Konzertabend eröffnet die Aufführung
von ,Schuberts C-Moll-Symphonie (Nr, 4),
Von Begeisterung für seinen Plan entflammt,
schrieb der junge Franz Schubert ^ im Alter
von erst 13 Jahren — ahne alle Vorentwllrse
sogleich die Partitur zu dieser Symphonie nieder

und setzte darüber die Bezeichnung: Tragische

Symphonie, Tragisch, in althergebrachtem Sinn,
ist das Werk nun zwar nicht; doch hat die

Jugend das Recht, ihre erste» Leiden am

Leben, die ungestillte Sehnsucht nach dem

Glück als tragisch zu empfinden. Wohl ist die

C-Moll-Symphonie keine vollgereifte Schöpfung,
aber diese Musik ist so schön und zu Herzen

gehend, daß man es kaum versteht, daß sie

im allgemeinen nur selten aufgeführt wird.
Den Konzertabend schließt Dr. Fritz Brun

mit der Aufführung der prächtigen farbigen
Ouvertüre zu Bcnvenuto Cellini vom genialen
französischen Tonsetzer Hector Berlioz,

Die Programmitte ist dem Solisten Robert

Casadesus vorbehalten. Robert Casadesus, der

ausgezeichnete Pariser Pianist, spielt Zunächst

ein Konzert von Mozart, von einem Meister
also, zu dessen berufenen Interpreten er geHort,

Mit der hervorragenden Technik und der fein-
kultivierten Vortragskuust dieses Künstlers wie-
hergegeben, wird das B-Dur-Konzert für Kla-
vier nnd Orchester, von Mozart, innig be-

glücken. Dieses Konzert (K. V, 535), das in

den letzten Lebensjahren Mozarts entstanden

ist, unterscheidet sich von den früheren Werken

(als letztes) dieser Gattung durch seine wunder-
volle Verinnerlichung, sowie durch die auf-
fallend resignierte Erundstimmung.

Der Mitwirkung Casadesus in diesem Abon-
nementskonzert ist auch eine interessante Erst-
aufführung zu verdanken. Der Künstler wird,
mit dem Orchester, „öloclres en loz jnrckines
äe Uspnnn" (öluits clans les jarckins cl'Cs-
pgAne) von Manuel de Falla (geb. 1376)
zum Vortrag bringen. Es sind „impresiones
slnkonicas" — symphonische Impressionen, Mu-
sik von echt nationalem Gepräge und zwar
ungemein rassige Musik -,

Programm und Ausführende sichern dem

letzten (Vlll.) Abonnementskonzert das Anrecht
aus allseitige Beachtung,

Die konzertmäßige Hauptprobe findet am
Vorabend, Montag den 7. März, statt, und

zwar, wie das Konzert, im großen Kasinosaal,
mit Beginn um 3 Uhr,

Im Zeiche» der Teilen-Armbrust.
Wir zeigen unsern Lesern das schweizerische

Ursprungszeichen, die Tellenarmbrust, das ge-
schaffe» wurde, um die Erzeugnisse einheimischen
Schaffens als solche kenntlich zu machen und
ihnen einen Schutz angedeihen zu lassen. Die
Teilenarmbrust wird nunmehr an Artikel» der
verschiedenste» Gebiete zu finden sein. Der im
Oktober 1921 ins Leben gerufenen Organisation
haben sich bis heute angeschlossen: die schweize-
rische Textilindustrie (Wolltuchindustric, Kamm-

garnspinnerei, Wirkerei, Seidenstoffe, Leinen-
industrie, die Konfektion, dste Wäscheindustrio
usw.). Ferner die Metallindustrie, die Möbel-
fabrikation, die Holzindustrie, die chemische In-

dustrie, die Elasfabrikanten, ein Teil der
Uhrenindustrie, sowie namhafte Gebiete der
Lebensmittelindustrie.

Nicht nur auf dem Jnlandsmarkt, sondern
auch im Ausland wird die Tellenarmbrust
unserer nationalen Qualitätsarbeit gute Dienste
leisten. Wer Waren mit der Tellenarmbrust
kauft, weiß, daß er gute Schweizerware er-
standen hat. Das Ursprungszeichen eignet sich

dank seiner Einfachheit sehr gut auch für
Markenartikel, indem bestehende Marken und
Packungen in beliebiger Form mit der Arm-
brustmarke kombiniert werden können. Für
Künstler, Werbebeamte der Verbände und Ein-
zelfirmen eröffnet sich hier ein dankbares Tätig-
keitsfeld, b.

Neue 3l/z Bundesanleihe.
Wie bereits vor einigen Tagen gemeldet,

hat der Bundesrat beschlossen, zur teilweise»
Konversion bezw, Rückzahlung der am 1. April
1322 fälligen 4 o/o eidgenössischen Anleihe, 1322,
von 233 Millionen Franken eine 3i/z o/g U»-
leihe im Nominalbetrage von 153 Millionen
Franken aufzunehmen. Das eidgenössische Fi-
nnnzdepartement hat sich hievon für die Bun-
desverwaltung 25 Millionen Franken reserviert,
so daß nur 125 Millionen Franken zur öffent-
lichen Zeichnung gelangen. Die Frist für die
Konversionsanmeldungen und die Barzeichnungen
läuft vom 23, Februar bis 7. März. Der
Zeichnungspreis beträgt 32,43 o/o zuzüglich
3,63 o/g eidgenössischer Titelstempel, total so-
mit 34 o/g.

Die letzten Störche in der Schweiz.

Im „Ornithologischen Beobachter", dem Or-
gan der „Ala", Schweiz. Gesellschaft für Vogel-
künde und Vogelschutz, berichtet Mar Bloesch
über die Abnahme der Störche in unseren,
Lande, Im Jahre 1323 gab es in der Schweiz
noch 14 bewohnte Storchennester (1923 noch
13, 1333 noch 7 und 1321 3). Diese Ansiede-
lungen verteilen sich aus folgende Kantone:
Baselland: Allschwil und Schweizerhalle; Aar-
gau: Frick und Kaiseraugst; Bern: Wangen
a, A.; Schaffhausen: Neunkirch; Thurgau:
Schlattingen. Von 33 im Jahre 1923 er-
brüteten Jungstörchen wurden 27 großgezogen,
1333 von 23 Junge» 17 und im letzten Jahre
von 27 Jungen 24.

Genfer Dilemma.
Nun tagt auch der Völkerbund,
Um die Konferenzen
Und des Völkerbundes Rat
Glücklich zu ergänzen.
Und man meint, der Völkerbund
Kenne seine Pflichten,
Wird die „China-Frage" nun
Endlich doch noch schlichten.

Anderseits befürchtet man,
Daß der Japs nicht wollte,
Auch wenn ihm's der Völkerbund
Nahelegen sollte.
Und wenn dann der Japs nicht will
Geht die Sache Pleite,
Und es wird der Völkerbund
Völkerhaders Beute,

Denn, wenn's Sanktionen gibt,
Wer soll sie vollbringen,
Wer den Japs zu See und Land
Glücklich niederringen?
Und in Großmachtskreisen spricht
Man schon unverhohlen
Vom „Kastanien für den Bund
Ausdemfeuerholen".

Also trennen sich auch hier
Sehr die Interessen,
Unterdess' wird Japan wohl
China weiter fressen.
Und die Sache ist schon heut'
Eine halb verkrachte,
Und es kommt wohl anders als
Man in Genf sich's dachte,

H o t t a.
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